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Die FISC EMV ist sowohl im Zúrchersee, als 
auch in den übrigen Seen, so wie in den gros zern 
Flüssen sehr beträchtlich, und giebt insonderheit, 
Lachse, Salmen, Karpfen, Forellen, Aale, 
Schleyen, Nasen, Aeschen, Hechte, BErachsmen 
u.9.W. In der Limmat zählt man 1" Fischarten, 
deren einige zu den beszten im ganzen Gebiete 
gerechnet werden. Die Aale und Hechte hat indesz 
die Glatt am zartesten und schmackhaftesten. 
Nasen finden sich vornehmlich in der Mündung 
der Sil, Tósz und Thur um Ostern in groszer 
Menge. Der Lachs und Salm werden in der 
Reusz und Limmat am häufigsten, gewöhnlich vom 
August bis zum Neuen=Jahre gefangen; sie nehmen 
aber von Jahr zu Jahr at. Auf dem Rathhause 
in Zürich hangen zwey grosze Tafeln, auf welchen 
alle einheimischen Fische nach der Natur, von 
Melchior Fisz1i 1709 abgebildet sind. 

Bey den Seen und Flüssen ist bereits einiges 
von der FISCHEREY erwähnt worden. Schon die 
alte Reisebeschreibung CYSATS vom Wal dst£tter- 
See will demselben wegen Venge und Verschieden- 
heit der Fischgeschlechter einen Vorzug vor 
andern Seen in der Schweiz geben. Die Reusz ist, 
wie der See, sehrreich an Fischen. Die vornehm- 
sten sind Lachse,  Forellen, Roteln, Aeschen, 
Hechte, Karpfen, Aale, Nasen. Ferner Albuln, 
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Haseln, Schleyen, Grundeln, u. s. w. Der See 
hat auch Neunaugen, von denen jene, welche im 
Urnersee gefangen werden, alle andern in der 
Schweiz an Grosze übertreffen. Sie werden am 
Ende des Herbsts von Elsassern aufgekauft, und 
auf der Reusz und Aar zum Rhein nach Strasturg 
geführt. Die Barsche, ein gefräsziger Fisch,der 
aber gesundes und wohlschmeckendes Fleisch hat, 
wird in seltner Grösze bey Stansstad gefangen. 
Der Lachs, der in der Reusz häufig gefangen 
wird, steigt im Gewicht von 18 bis zu 25 und 
36 Pfunden. Die Schwere des Hechts, der im 
See gefangen wird, kann, von 3 und 4 Pfunden, 
bis auf 20 und darüber steigen. Die Ausfuhr an 
getrockneten und eingemachten Fischarten aus dem 
Canton in entferntere Gegenden ist jedes Jahr 
ziemlich beträchtlich. In den meisten Flüssen und 
Bc ben des Cantons, besonders auch des Bntle- 
buchs, sind die Forellen von einer vortrefflichen 
Art. Die Seeforellen können 20 bis 30 Pfund 
wägen. - An treflichen Krebsarten hat man 
ebenfalls keinen Vangel, und die Frösche, welche 
zu Luzern unter dem Namen der groszen Entlebu- 
cherfröschen verkauft werden, zeichnen sich aus. 
Unter den Feinden des Fischgeschlechts ist der Otter 
zum häufigsten zu finden. - In der Nähe der Stadt 
sind die Taucherle und Möhren dem See zur Zierde. 

Das Land, welches so viele Waldungen hat, 
musz natürlich auch von Gewild und Geflügel 
bewohnt seyn. Das flache Land zeichnet sich durch 
besondere Arten so wenig als ein andres aus. 
Doch hatten ehemalige Jagdgesetze den guten 
Erfolg, dasz sich das Gewild und Geflügel vermeh- 
ren konnte, und dem Jäger zur Herbst= und 
Winterszeit ein nutzreiches Vergnügen gewährte. 
Des seligen Hr.Pfarrer SCHNEIDERS Geschichte 
der Entlebucher verdanken wir auch, wie so 
manche andere merkwürdige Kunde über das inte- 
ressante Entlebuch, die Kenntnisz der Beschaffenheit 
der Jägerey, des Wildprets und Geflügeis in 
jenem Lande. Folgendes ist das Wesentliche, was 
er darüber sagt. - Schädliche und uneszbare wilde 
Thiere, wie Bären, Wolfe, Liichse, sind ausge- 
rottet, und man wehrt ihnen leicht den Eingang. 
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Die letzten Lüchse wurden vor etwa 80 Jahren im 
Schiipferberge gehetzt. - Eszbares, aber den Aeckern 
und Wiesen schädliches Wildpret, wie Hirschen und 
wilde Schweine, werden geschossen, aber der Ober- 
keit eingeliefert. Sie bezahlen dafür ein Schuszgeld, 
wie für die erstern ein Ludergeld. - Rehe, obwohl 
sie, als Hochgewild, zu schieszen verboten sind, 
verspürt man wenige. Die Gemsenjagd ist, beson- 
ders in den an Obwalden gränzenden Gebirgen, 
noch ziemlich gut. Man findet nur die groszere 

und bessere Art ; die sogenanten Gratthiere aber 
sind da nicht bekannt. - Die Haasen sind von 
zweyerley Art ; die gemeinen, von immer gleicher 
Farbe, und die Bergraasen. - Es hat auch wilde 
Katzen im Entlebuch, und hin und wieder noch eine 
gute Anzahl Marder. - Es giebt Füchse, und auch 
Brandfüchse, und unter diesen, aber selten, ganz 
schwarze. - Von kleinerm vierfüszigem Gewilde 
hat es in der Menge Eichhörnchen, Hermeline, 
und andere Wieseln. - In den mittlern Gegenden 
des Gsteigs (eines Gebirges) halten sich Dachse 
auf. Der Biber ist selten gefunden worden ; der 
Otter wird auch da öfter angetroffen. - Unter dem 
Geflügel giebt es allerley Arten der Eulen, und 
gröszere und kleinere Raubvögel, als Falken, Ha- 
bichte, Sperber, Raben, Krähen, Ael stern u.s.w. 
samt dem fürchterl ic ben, den Haasen, Jungen 
Schaafen, und wie man wissen will, sogar den 
Kindern schädlichen L&mmergeyer, der seine Beute 
nicht nur angreift, sondern eine Strecke weit durch 
die Luft trägt. - Eine Art von Dolen, die Rie- 
stern, Fluhriestern, oder Schneeriestern, sind dem 
Entlebuch sehr gemein, und kommen im Winter 
bis ins Thal herab, sie sind von ganz schwarzen Fe- 
dern, rothem Schnabel und gelben Füszen. 
Die Federn ihrer Flügel sind sehr gut zum Zeichnen 

und zur feinen Schrift. - Von gutem Federwild- 
pret hat das Entletuch den Auerhahn oder Stulz 
(Uro-Gallus) ¡das braune Urhuhn oder Gugel- 
huhn, den kleinen schwarzen Bergfasan, den 
Birkhahn, das Haselhuhn und das Steinhuhn, 
oder Schneebuhn (Lagopus) welches im Winter 
schneeweisz, im Sonner aber steinfarbig ist.Auf 
der Schrotten ist das Rothhuhn, oder die sogenannte 
Pernice gar nicht selten. Der fette, in seinen 
Federn sich brüstende Fluhespatz ist unter den 
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kleinern Rergvogeln merkwürdig. Die Schnepfen 
ziehen zu ihrer Zeit in groszer Anzahl durch das 
Land, und brüten auch in diesen Gegenden. - 
Unter den Vogeln, die sich an zahntern Orten 
einfinden, sind das Rebhuhn, die Wachtel, der 
Krametsvozel und Reokholdervogel. 

Una terfTwal'd 

1805. 

Seite 6C. Ausser dem wilden Geflügel, den GEV- 

Seite 61. SEN und MURMELTHIEREN, welche sich in der 
Bergkette vom BRISEN bis zum TITTLIS, an den 
Gränzen Uri's und Berns aufhalten, findet sich in 
den Bergen wenig Wildpret. 

Graubünden. 
—— 2 —— ër o qe o m 

1806. 

Seite 22. 3 5. 

Produkte des Thierreichs. Viehzucht. 

Ein Land wie dieses, von welchem mehr,als 

die Hälfte aus Wilden und Alpen, unersteiglichen 
Felsen und ewigen Fisfluren besteht, kann es kaum 
an reicher Fortpflanzung mannigfaltiger Thierarten 
mangeln. 

Unter den RAUPTHIEREN, welchesich von 
Zeit zu Zeit in den Bergen zeigen,findet man den 
WOLF, den FUCHS und LUCHS, den gemeinen 
BAR (ursus gretos) auch den BRAUNEN und 
SCHWARZEN FAR ; der Braune, welchen man 
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auch den Honigbür zu nennen pflegt,ist lüsterner 
nach Fleisch, grausamer und kühner, als der 
schwarze und gemeine,fürchtet auch selbst kaum 
den Wenschen. Im Winter liegen die Bären in 
ihren von den Bergwüldern bedeckten Höhlen. Im 
Frühjahr fressen sie das hervorkeimende Gras und 
Korn, und lauern dem Vieh auf in den Weiden. 
Beym hohen Sommer, wenn das Vieh in die 
Alpen treibt, ziehn sie sich in die Gepürge hinauf, 
um ihten Raub zu machen ; suchen im Herbst 
wieder die Thäler, bisder Winter sie in ihre 
Höhlen zurücktreibt.  Gemeinlich gehn sie nur des 
Nachts auf ihre Streifziige aus. Auch sind sie 

häufiger jenseits der höchsten Alpen, im Veltlin 
und Bergell, als im Innern Fündens. 

Unter den NAGENDEN THIEREN ist auch das 
MURMELTHIER in den hohen Bergen, und der 
WEISSE HAASE (Lepus variabilis) nicht selten. 

Das MURMELTHIER wohnt hoch an den Süd- 
oder Westseiton der Berge, wo aller Baumwuchs 
schon zu gedeihn aufhört. Da findet man die Locher 
ihrer Hohlen zahlreich beysammen, welche sie im 
Frühling und Sommer verlassen, um Kräutern 
und Wurzeln nachzugehn, oder mit einander im 
warmen Sonnenstrahl zu spielen. Die Natur gab 
ihnen zum Schirm gegen Verfolgung keine andre 
Waffen, als Furchtsamkeit und ein scharfes Auge. 
Nie lagern sie sich an die Sonne, ohne auf einen 
Felsblock, oder andre Erhöhung Wacht auszustellen. 
So bald diese Gefahr erblickt, verkündet sie's 
durch einen Pfiff, dem die andern pfeifend ant- 
worten. Still flüchten sie dann. Aber der Jäger 
hat ihre Anzahl schlau errathen aus der Zahl der 
Pfiffe. Jede ihrer einsamen Hohlen, hat nur einen 
rohrenformigen Zugang, der sich nachher in der 
Form eines Y spaltet, 2-5 Klafter weit in den 
Berg, 1-2- Klafter tief unter die Erde geht, am 
Ende wieder erhebt, so dasz die Höhle, oder das 
Winterlager nur 3-4 Fusz unter der Oberfläche 
des Bodens ist. Da schlafen sie, so lange der 
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Winterfrost dauert, bis sie der Frühling weckt. 

Jm Juny bringen sie ihre Jungen zur Welt. - 
Das Fleisch des Murmelthiers wird von den Berg- 
bewohnern frisch und zerüuchert genossen. Eines 
wiegt 7 - 16 Pfund. Aus dem Felle werden 
Handschuhe gemacht. Des zerlasznen Fettes, wel- 
ches einem Oehle gleich ist, und auch bey heftiser 
Kälte nicht zerinnt, bedienen sich die Aelpler, als 
ein erweichendes, schmerzstillendes Mittel. 

Der WEISSE HAASE, kleiner als der gemeine, 
wird zuweilen bis 15 Pfund schwer gefunden, 
gleicht in seiner Form fast dem Caninchen mehr, 
als dem Haasen, und paart sich mehmals im 
Jahre. Er bewohnt die einsamsten Hohen der 
Gebirge, wo Bäume und Gesträuche nicht mehr 
wachsen, und läszt sich nur dann in die tiefern 
Alpen und zu den Heuställen der Hirten hinab, 
wenn der hohe Winterschnee ihn aus den Höhen 
vertreibt. Waffenlos, ist er dennoch unaufhörlich 
den Verfolgungen vierfüssiger Raubthiere, und der 
Raubvogel und des Menschen preisgegeben. Nur 
eine Gunst gewährte ihm dei watur. Sie färbt 
sein weisses Winterfell, wodurch es sich kaum vom 
Schnee unterscheidet, im Sommer braun und grau, 
wie die Felsen, welche er bewohnt, dasz er oft 
schwer zu erkennen ist. Jm Winter sucht er selten 
ein Obdach, sondern bleibt auf dem Schnee liegen, 

läszt sich auch wohl schuhhoch einschneien, und geht 
dann nicht eher, als den zweyten und dritten Tag 
hervor, wenn der Schnee hart zenug geworden, 
ihn zu tragen. 

Unter dem WILDPRET findet man in Bündens 
Bergwäldern den HIRSCH, das REH und das 
GEMSTHIER ; aber beyde erstre sind schon seltner 
worden, als das letztre, und der STEINBOCK 

(CERVUS IPEX) ist beynah gänzlich auszerottet. 
Ausser dem groszen, furchtbaren L - 

GEYER und gemeinen ADLER sieht man hier noch 
vierzehn Arten FLAKEN, acht verschiedne Arten 
vom EULEN-Geschlecht, eilf Arten RAABET, 
zwölf Arten WILDER GÁNSR und ENTEN, vier 
Arten WEVEN, neun Arten SCHNEPFEN, 
AUFRHÄHNT, RIRK- HASEL- SCHNEE- rothe 
und graue  RERHÜHNER, u.s.w. dasz selten der 
Jager ohne Beute aus dem Gebürg heimkehrt. 
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Nicht minder reich sind auch die Strome und 
Bäche an Fischen, wiewohl deren Mannigfaltigkeit 
nicht der in groszen Flüssen gleichkommt. CHE, 
AALE, KARPFEN und LACHSE sind schon seltner, 
aber dagegen ist fast kein Bach, der nicht die zar- 
testen FORELLEN nährt. 

Seite 36. Von Raubthieren hort man in diesem Kanton 
nichts; selten wird ein WOLF oder ein GEYER 
geschossen. Auch die Ms verirren sich 
nur selten auf die schwyzerischen Berge; am 
meisten finden sich noch auf den Hohen zwischen 
dem Mutthathal, Glarus und Uri. 

A pop BR 5.8.1.1... 

1808. 

Seite 20. Von REISSENDEN THIEREN war in den äl- 
tern Zeiten vornehmlich der BAR einheimisch; 
er ist aber, nebst den WOLFEN, seit ein Paar 
hundert Jahren völlig ausgerottet. Weit spät- 

her streifte noch der LUCHS; aber auch dieser ist 
ganz vertilget;so wie vom Wildpret die HIR- 
SCHEN und REHE. GEMSE sind heut zu Tage 
in den APPENZELLER-Gebirgen äusserst selten; 
so auch unter dem wilden Geflügel der AUER- 
HAHN, der sonst sich häufig fand. Da die Jagd 
ohne bestimmte gesetzliche Eirschr&nkungen, auf 
welche nachdrücklich gehalten wurde, jedem Land- 
manne frey stebt, so musz sich das Gewild im- 
mer mehr vermindern. 
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Seite 73. 

Seite 74. 

Gewild. 

Unter den in der Freyheit lebenden Thieren 
unsers Landes stehen oben an die schnell füszigen 
GENSE (GEMSTHIER) die Krone unsers Wild- 
prets, und die treue Bewohnerin unsrer Alpen. 
Diese &usserst lebhaften und schónen Geschopfe 
sind noch in ziemlicher Anzahl vorhanden. Nach 
St-Jacobs Tag ist es eigentlich erst erlaubt, 

solche zu schieszen. -- Aber !-- tim die Aus- 
rottung dieses herrlichen Vildpretes durch un- 
vorsichtige, unzeitige und gesetzwidrige Jagd zu 
verhüten, ist der Bergsatz zwischen dem kleinen 
und groszen Thal, FREY-Berg genannt, diesen 
Thieren als eine Art Asyl dagezen angewiesen, 
wo sie nur von St-Jacob vis St-Martin durch 
beeidigte Schützen (FREYBERG-Schiitzen) gejagt 
werden dürfen. Feyert ein Landmann in dieser Zeit 
Hochzeit, und halt bey der Obrigkeit drum an, 
so müszen ihm von den Freybergschützen zwey 
Gemsen, gegen Erlegung des Fells und des Fet- 
tes, zur Hochzeit geschossen werden. Jn den 
Jahren 1762 - 1768 fand man für zut, wegen 
starker Abnahme dieser Thiere den ganzen FREV- 
Berg zu bannen. Uebrigens ist ihre Jagd eine 
der gefahrlichsten, da sie sich oft vor der Verfol- 
zung auf die schrofsten Felsspitzen zurückzishen 
und von da in gewagten Sprüngen sich zu ret- 
tensuchen,die dem zu eifrizen Jaser selbst den 
Tod bringen kónnen. 1) 

1) Die mit den Gemsen verwandten STEINBÖCKE 
sind gänzlich ausgerottet worden;und nur als 
Denkmäler von ihnen, und des Muths und der 
Geschicklichkeit ihrer Verfolger, zieren noch ih- 
re gewaltigen Horner die Gänge des Rathhau- 
ses in clarus. 
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Seite 75. 

Seite 76. 

HAASEN giebt es auch; aber wenige, und auch 
diese werden stark verfolgt; die weissen, die im 
Winter ganz schneeweisz werden, sind kleiner. 

FÜCHSE, DACHSEN, MARDER, WIESEL 
und EICHHÖRNCHEN bevólkern ebenfalls unsre 
Walder. Hin und wieder zeigen sich auch wilde 
KATZEN. LÜCHSE, WOLFE und PÄREN 1) sind 
äusserst selten, ausgenommen wenn sich etwa 
einmal eines dieser Thiere von den benachbarten 

B NER-Bergen in unsre Alpen verläuft. - 
CHSE werden meistens auf dem S001,-Stock 

einen Vorsprunge des FÄSSIS gefangen. FISCH- 
OTTERN fängt man bisweilen im untern Theile 
des Landes in der LINTEH. 

Die ALPEMXAUSE und MURMELTHIERE 
machen dann unser zweytes vaterländisches 
Wildpret aus, werden fleissig, theils durch 
Graben, theils auf andre Weise gefangen, und 
gewohnlich gerüuchert zegessen, dem Liebhaber 
eine herrliche Leckerbisse; dem Jüger sind sie über- 
diesz mit Fett und Fell noch ersprieszlich. 

1) Die guten Báren ! Wie manchem mag's auf 
ihre Rechnung schon gut geschmeckt haben ! 

Geflügel. 

Unter dem zahmen Federvieh bemerkt man 
wenige ENTEN ; GANSE gar keine, oder doch 
nur solche, die zur Mastung auswarts her ver- 
schrieben worden sind. An eszbarem Vogelwild- 
pret besitzen wir Auerhähne und Schildhähne, 
Haselhühner, Steinhühner, Bernisen, Ringam- 
sein, Drosseln und Schepfen. - Die kleinern 
zum Theil unschädlichen Vogel, das lustige Volk- 
chen der Wálder, die ersten frohen Boten des 
jungen Lenzes, sind in keiner groszen Menge 
mehr vorhanden, und fangen hie und da an ganz 
selten zu werden, da sie aus Mangel an geho- 
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Seite 77. 

Seite 17. 

= 10 4 

riger Jagdpolizey von jedem, dem es einfällt, 
weggeschossen werden. Die Nachtigallen zu- 
mal scheinen unser Klima nicht zu vertrazen; 
wenigstens hort man keine, obwohl unsre Leute 
dergleichen bemerkt zu haben glauben. 

Unter den Raubvogeln bemerken wir den Stein- 
adler und den Làmmergeyer, beyde den auf den 
Alpen gebornen jungen Lämmchen gefährlich; 

ferner den Weihe und den Hühnerdieb, den Uhu 
oder die Ohreule, die gemeine Eule, das Kautz- 
chen, Fischreiher als Seltenheit, auch Rohr- 
dommeln. 

Von Amphibien bemerken wir hier die Rinzel- 
Natter, und die gemeine Schlange (Coluber berus). 

Fische. 

Schmac hafte Fische aller Art liefern uns der 
WALLEN-See, so wie einige Bergseen; ferner 
die LINTH, so wie viele Páche und Quellen. Im 
WALLEN-See fängt man vorzüglich Barsche, 
Weiszfische, Hechte, vorellen und Lächse, letztere 
ziemlich beträchtlich. Die Bergseen liefern mei- 
stens nur Goldforellen. den  KLÜNTHALER-See 
ausgenommen, den, zum groszen Schaden der 
Forellen, der Zufall oder Bosheit mit Hechten 
bevolkerte. Lächse, Hechte, Groppen und Forel- 
len finden sich in der LINTH ; die beyden letz- 
tern vorzüglich auch in den vielen Bächen und 
schonen Quellen. 

«d ei GA bu Tg. 

1810. 

Die SEEN des C. FREYBURG sind: 

1. Der NEUSCHATELER-See, von den Frey- 
burgern auch der STÄFFIS-See (Lac d'Esta- 
vayer). Dieser See bespühlt die Ufer des 
Cantons von CHEYRES bis zu &usserst an 
VUILLY, Gefährlich ist er wegen der Wind- 
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stosze, dia sich oft ganz unversehens darauf er- 
heben. Er ist sehr fischreich, und besonders we- 
gen seinen schonen Alraupen )Lottes) und Palees 
berühmt; die letztern schickt man in Fäszchen 
gesalzen ins Ausland. Er flieszt in die ZIEL 
(Tiéle) ab, die ihn mit dem BIELER-See ver- 
einigt. Seine Ufer sind kalkartig, und gestatten 
an mehrern Stellen keine Landung. 

2. Der MURTNER-See, der sich von YIWLIS- 
BURG bis zum groszen Morast bey RIS (Anet) 
erstreckt.  Derselbe hat 5 Stunden im Umfang. 
Die BROYE flieszt durch denselben , und verei- 

Seite 18. nigt ihn mit dem NEUSCHATELER-See. Die 
Fahrt darauf ist eben so sicher als angenehm, 
und überall kann man landen. 

Er ist sehr fischreich. (Die vornehmsten Gat- 
tungen der beyden genannten Seen sind: Der 
Salu (Silurus glanis) ; der Hecht, die Forelle, 
l'Ombre Chevalier (See-Perdrix), der Barsch, 
(Perca fluviatilis) der Platton, die Karpfe, die 
Alraupe, die Palee, die Ferra (Salmo lavaretus), 

die Esche (Ombre) , ie Schleye, die Barbe, 
der Aal u.s.f. 

Tis TA O di n. 

1812. 

Seite 24. Wilde, nützliche und schadliche Thiere sind sehr 
häufig. Von Gemsen trift man in den steilen Ge- 
birgen von LEVENTINA, BLENIO, RIVIERA, 
VALLEMAGGIA, VERZASCA und RELLIN- 
ZONA viele und grosze Heerden an. Die Jazd 
auf sie wird nicht stark betrieben. Von Steinbocken 
weiszt man gar nichts. Die Püren sind, leider ! 
noch zahlreich ; es sind der grosze Alpenbar und 
der Obstbàr vorhanden. Man erschieszt von den 
erstern von unglaublicher Grósze. Der letztere 
wagt sich manchmal bis in die Weinberge herab. 
Es lászt sich nicht vorstellen, was er, wührend 
einer eirzigen Nacht, an Trauben und Reben zer- 



de Yupreh snedeetevay suey 710 dele "- 9550360 
-es ezebnosed bau ¿Aolerdori?d tifos Jel 4X. .medon" 

; ves tat bay (eeffol ne quer IA denen E neg 
noir ze at aem ele, ovetstel el^ :imrfires 

CVMIS olb mt seer? 1% .taelevA emi ass 2995 
-en SeB-ARTHIS mot t$ mil eth „de (sr9iT) 

nestteteon baw een tate getu enter „Stake 
„Fat und enio n een dae a 

-e mov foie qst .ceDeBENTRUM set .S 
(Jena) Pig vod testo! desserts mus eid  DRUM 

.sastaU mi nebnuf? ^ sed ces ed . tacersete 
lerer bag , medlseneb out 8611 Sgr eid 

id ,esh-8ps "TRUNK met fim afi Inia 
d adenezne ele terole ce mede fei t 7284 7 

; . nebas! nam anel [leredi Baw 
-*t0 nedjemieatoy sii" .cfolerfoet? ries tet TT 

390 :baie nes” as aebxed 19b noyant 
.SíieroT otb ‚Irost «cf ; (ele ts enturi?) ule? 

‚Noete? vet 451218785 ) velleved> do! 
eit “er quer Sit notte fg (skti?klvr!*? zoreT) 
‚(euterrvet om{r®) eave? oft ,eefet eib ‚saueriä 

OCTET eth verde“ elt, | iar LLLI IS otb 

i LE u [8A 79b 

wean. E "7... 
—— t —ͤ—ũ—6—— m ES — 

818 

ECC bale eteld?T edoiíblidos bau edertsfUm ett 
-eD ne fiese nob al sem 11133 neemet mov I us 

‚AARIVIR ora „ren nor deze 
eNIJIINS toy ADPASSEV ,AIDDAWELLIAV 

- bet off „nme nobros 636075 bay efeiv AKOS 
nexoyónio32 meV .nedelited x1 ¢doin bein ole KI 
(^. f eblel „bnie gert ei? .etdoin ton nem Selen 

t av mm essor» tet tole ee ; gelen des geen 
deb nov Seel eee mel ‚nsbnadeov 1BdfadO get ̀  

e1ej$sfe| re? „ese zel fes gan nov. nas gene 
„deten egredmieW elt at sid lemionem dole fnew 
ted ‚70 erg dete teren sola dete ses el 

. 2768 nede? tnu aedumit aa dic nopia ty tenie y 
s 



Seite 25. storen kann. Unter dem Vieh richten beyde, alle 
| Jahre, groszen Schaden an. Man ist sogar bis- 

i weilen gezwungen eine Alp, in deren Nähe sich 
unzugängliche Schlupfwinkel befinden, ganz zu 
verlassen. Oefters fallen sie das Vieh ihrer drey 
und vier an. Alle Jahre erschieszt man einigs ; 
allein die erstaunlichen Reisen, die sie, zumal 
bergauf, in einer einzigen Nacht machen, die 
Beschwerden der Jagd auf sie, die allzugrosze 
Ausdehnung und die zu zahlreichen und unzu- 
zünglichen Abgründe dieser Bergkette, machen, 
dasz man sie nie wird ganz ausrotten konnen. 
Sonst sind die Einwohner frech und oft tollkihn 
genug, es mit ihnen aufzunehmen, und, besonders 
ihnen die Jungen zu rauben. Für die Erlegunz, 
oder den Fang eines Bären erhält man von der 
Regierung 50 Mailänder-Lire. Das Fleisch des 
Baren wird sehr gerne geessen. 

Die Wolfe haben sich, seit der Revolution, 
wiederum vermehrt, da sie vorher in mehrern 
Gegenden ganz ausgerottet waren. Der Erleger 
oder Jager eines Wolfes erhalt 30 Lire. 

Noch zahlreicher sind die Adler und Jochgeyer. 
Man kommt selten dazu, sie zu erschieszen. Häu- 

Seite 2€. figer geschieht es, dasz die jungen Hirten, die im 
Klettern eine ganz sonderbare Kühnheit und Ge- 
schicklichkeit besitzen, ihnen die Eyer, oder die 
Jungen wegstehlen. Für jedes Stück ziebt die 
Regierung 3 L. 

Dasz die:Fischottern in Menge vorhanden sind, 
scheint der Klarheit der Flüsse zugeschrieben 
werden zu müszen. Man fängt sie nur in Fuchs- 
eisen. Es giebt einige, die bis 16 schwere Pfund 
wiegen. Im Sommer schlágt man mehrere in 
den Veinzürten todt. Sie sind sehr gierig nach 
Trauben. 

Auch Dachse fangt man viele. Man findet 
Hunds- und Schwein-Dachse. Die Eisen, der 
Rauch- und die kleinen Dachshünde werden wider 
sie nicht gebraucht; man jagt sie einzig mit groszen 
aschgrauen Hunden, die des Nachts dem Wilde 
nachspúren, es anpacken, und dem Jüger Zeit 
geben, mit einer eizens dazu verfertigten Gabel 
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herbey zu eilen, und es wührend dem Kampfe 
zu durchboren. So sehr sonst dieses Wild den 
Feldern, den Trauben und den Kastanien schädlich 
ist, so ist es die Jagd den Feldern nicht minder, 
und der Anlasz zu vielen Schlagereyen. 

Von Wildschweinen, Hirschen und Rehen ist 
keine Spur. 

Der rothe Fuchs ist in Menge da. 
Die Haasen, sowohl weisse als gemeine Haasen, 

sind überhaupt im ganzen Cantone, in einigen 
Distrikten aber überaus zahlreich vorhanden. 

Eine Eizenthümlichkeit der mehresten Gegenden 
des Cantons TICINO, ist die Menge des Wild- 
geflügels. Nur allein die Auerhähne und Schnee- 
hühner sind etwas selten. Die erstern werden 
deswegen sehr tneuer bezahlt, und zwar bis 6 
Laubthaler das Stück. In Mailand gelten sie oft 
noch einmal so viel, und werden für ein non plus 
ultra der Leckerbisse gehalten. Die Fasanen, 
Pernisen, Rebhühner, Schnepfen, Wachteln, deren 
man alle Jahre mehrere Tausend fangt, sind 
merklich groszer, als jenseits der Alpen. Waren 
die wohlhablichen Einwohner nach diesem Gewilde 
nicht allzu gierig, es würde ein namhaftes Geld 
ins Land ziehen. 

1814. 

Der ganze See ist sehr fischreich. Der genaue 
ESCHER in seiner schon angeführten Beschreibung 
desselben S. 111 - 130, zählt ihrer über 30 Arten, 
nennt bey jeder die rechte Zeit und die gewöhn- 
lichste Weise sie zu fangen, und preist je die 
beszten, rach Stands Gebühr, wie ein &chter 
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Gastriker der guten Vorwelt. Den kleinen Häs- 
ling setzt er (wie es oft den Kleinen gebührt!) 
oben an. Dann die (nicht selten 30 Pf. schwere) 
Forelle, und die kleinere, noch trefflichere, Nie- 
derwäszlerin dieses Namens; die ihre Brut so 
gut bewahrenden Lächse, die als Sälmlinge nach 
dem Ozean reisen, und oft als 50. Pf. schwere 
Salmen wieder kommen; die gesunden Rotelen, 
die noch gesundern Aeschen, die listigen Karpfen 
mit dem zarten Zünglein, die fetten Barben mit 
dem leckern Mäulchen - zugleich aber auch mit 
dem lebensgefahrlichen Rogen; die Treuschen 
(versteht sich vor dem Laich) mit ihrer kostbaren 
Leber, übrigens räubrische Gesellen, die einan- 
der (wie die Menschen selbst fressen 1) ; den 

1)  CYSAT erzählt davon, als Augenzeuge, ein 
lustizes Beyspiel, wie folgt: "Als ich 1648. 
zu STER im AARGAU" (nicht alle Kriegs- 
zeschichten sind so gut gewährleistet, wie diese) 
"etliche Treuschen in einen Brunnen getnan, 
und solchermaszen versorgst, dasz keine hinaus 
kommen konnte, hab ich doch von Taz zu Tag 
verspühret, dasz sie an der Zahl abgenommen, 
deszwegen argewohnet, als ob sie mir sonsten 
enttrazen wurden, Darumben auf einen Frey- 
tag der Magd befohlen, einen Theil Treuschen 
aus dem Troz zu nemmen, weilen sie ohne disz 
hinweg kämind: Als nun die Magd solche he- 
rausz schopfen wollen, hat sie mich selbsten zu 
dem Brurnen erforderet, darinn ich mit Ver- 
wunderung den Dieben, ja eine Treusche, ge- 
sehen, welche zwey Schwánz, namentlich einen 
vorwärts, den andern hinterwärts, und doch 
nur einen Kopf hatte; fuhre eine Weil hinder- 
sich, und eine Weil fürsich, dasz dann sehr wun- 
derlich zu sehen: es hatte aber eine Treusch die 
andere bey dem Kopf erdappt, welche nicht 
viel kleiner als sie, und den Kopf allbereit in 
sich geschluckt, und anzefangen abzutäuen, wie 
solche räubige Tische zu thun pflegen; darbey 
ich gesehen, dasz diese, wegen ihrer zroszen 
Frässigkeit dem eignen Geschlecht nicht ver- 
schohnen." 
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Groppen, den Aal u.s.f.u.f. Abgebildet nach 
der Natur finden sich alle diese Fischgeschlechter 
auf zwey von M. SZLI 1709. in Oel ge- 
malten groszen Tafeln, die auf dem Rathhause 
aufbewahrt sind;und nach denselben in Kupfer 
geatzt, von J. SIMMLER. 

1815. 

VI. Naturzeschichte. 

Eine allgemeine Uebersicht genügt für einen 
Versuch, welcher nicht weitschichtiger als der 
unsrige ist. Diejenigen unserer Leser, welche 
mehr wissen sollen, müssen zu den Schriften 
unserer Naturforscher ihre Zuflucht nehmen, 
deren Namen und Arbeiten bekannt genug sind. 

A. Thierreich. 

1. VIERFÜSZIGE THIERE. Der XK. WAAT 
hat und nahrt, mit etwa vier oder fünf Aus- 
nahmen, alle Haus- und wilden Thiere, gleich 
der übrigen SCHWEITZ. Indessen wollen wir 
doch die minder gewöhnlichen Arten namentlich 
anze igen: 

Le LYNX, ou LOUP CERVIER (FELIS LYNX 
der Luchs), erscheint bisweilen in unsern 
Alpen, und richtet unter den Heerden grosze 
Verwüstungen an. 

L'HERVINE, ou ROSSELET (MUSTELA HER- 
MINBA, das grosze Wiesel), wohnt in der 
Nachbarschaft unserer Gletscher. 

La TAUPE BLANCHE (TALPA ALRA, der euro- 
päische Maulwurf, weisse Varietät), findet 
sich in den Gegenden um LAUSANNE. 

Le LIEVRE RLANC (LEPUS ALPINUS, der Al- 
penhase), wird in den Alpenthälern des 
PAYS D'EN HAUT und der ORMONS 
gejast. 

Le RIEVRE (CASTOR FIBRER, der Biber). Vor 
ungefähr 20. Jahren hat man ein Paar 



i 

a 
g 

í D J} 

2 TUM s me 
i E 

2 i Norn *ebtidogdA dd .n 

s retdoeldosentoelt ecelh effe Wi 
ees [90 mi .qQO"I I 4M mov yous Yue 

or be Leg met “ir el^ "rete Nestor vedien —— 
vetqu ni ge tendet dosa bnd tate J1dewedius ` 

„mute QU nov tatios 

-.meqaoto 
mbr tute” 39b 

Ge 

Az 

2 „ A A 
4 un Ben 

—— — 2 =.. À > 

eat j 

nente 77 —Ó Ad ERA ent 
19b sie reyitdcinoetion ddein rote ter ebene 

i efoler ‚Teest dep rd tete te N „Sei nene 
" ae mimte get ys novela ne tos mecclw iem 

I memmten TOS — sedvero% utei TOTONU 
Fale ` zung $anexed Sëch bay near" 7 

js | EU Dm 
d Eë TAM mer gien EEN pr AB 
3 | eat dal} meto zer ande tin fiiio bay faf ZS 

de tg stedt ast flu bag een site ‚nonden — 
ais mellow nveesbal. „Frede nen laaf zob 
Ka Musas "n — aetaizs sib doob ` 

* pes eas S 

y Kw 

y ) perreo” "AUOT vo mn et ^ 
mesnu ni nett pin dy Zi odoere (edou! veh — i 

senate: neben asb zesau estol r. ES Odd DE 
n l - «he Mapu tente” ` 
apa Rt PR 

qob si Zeg ,( oet AILIN 
. 10 90 oeras dok 

: - 20106 vet % AFIAT) m 
DEM Seal“ 3 * | 

Ly) 
Ka 

eent este ET 
| "es nie vi 



| Seite 40. 

we 

derselben geschossen, die sich an den Quellen 
der TOURNERESSE im Thal  ETIVATZ ge- 
lagert hatten. 

La MARMOTTE (MUS MARMOTTA, das Mur- 
melthier).Man findet kleine Gesellschaften 
in dem kurzen Grase am Fusze der DIABLE- 
RETS und des SEX ROUGE. 

Le MUSCARDIN (MUS AVELLANARIUS, die kleine 
Haselmaus), nistet in den Hecken am GEN- 
FER-SER. , 

Le LOIR (SCIURUS GLIS, MYOXUS GLIS, der 
Siebenschläfer). Van findet ihn bey AIGLE 
und BEX. 

Le SANGLIER (SUS APER, das wilde Sehwein) 
mehrt sich in den Wäldern am Fusze des 
JURA. 

Le CHAMOIS (CAPRA (ANTELOPE) RUPICAPRA, 
die Gemse), nistet in den Alpenfelsen der 
Distrikte des PAYS D'EN HAUT, AIGLE 
und VEVEY. 

Le CHEVREUIL (CERVUS CAPREOLUS, das Reh) 
wohnt in den Phalern des JURA, und am 
Fusze dieser Bergkette. 

Le BOUQUETIN (CAPRA JREX, der Steinbock). 

Zu Anfange des verstrichnen Jahrhun- 
derts traf man noch einige dergleichen 
in den Gletschern der Oops und 
REX an; gegenwürtig finden sich keine 
mehr am Canton. 

Jm PAYS D'EN HAUT zog man bisweilen 
Bastarde von Viddern und Ziegen, oder von 
Gemsen und Ziegen. Sie pflanzen sich aber 
nicht fort. 

2. VÖGEL. Der Kanton hat die meisten Arten, 
welche die gemüszigten Regionen von Eutopa 
bewohnen; und zwar ginige von den seltenern. 
Was aber die WAATLANDISCHE Vogelkunde 
anziehend machen mag, sind die nordischen und 
südlichen Zugvogel, von welchen jene einen mil- 
dern Winter, diese einen minder heissen Som- 
mer hier finden. Ein Sechszig der seltensten, 
von fremden und eingebornen, sind folgende: 



de tec neb na Nole eit 12 ned leere 
eee fer? mi qet 

"aorta Ae: sf 

Tun seb ,AT"TOWEANM SUM) SPTOWRAY oJ 
nestatoel(feseD eaten febsl? ae, (1917? ion 
ein set oseu? me 05610 estu met al 

l . Stop XIS eeb bay PTF 
snie E sib ,SUIFSAMATTEVA 2 PICAR UY er 
mär me nexos! et ni se eln (eber (eseh 

) = „o- RN 

get ‚21.0 RUXOYM „ere BURUI^") AIOT eJ. 
TDIA ved ntl febalt ne" .(eetsl(loene ell 

‚rar Fan 
(nieegen etii» ert „ASTA PU?) AZIJOHAR eJ 
teh eseu? mr rett zeb ai dolo Jiem 

|. .ARTAOITUS (S3OJETMA) go) RIOVAMÜ ei 
19b aee te dent aeb nl fetela ‚„(onmet ebb 

GIOIA , TUAW NRO PYAT eet oe$3711351T 

j bas 
(def ert ,PUMSATAD PUTREO) JIUSPYNHO eJ 
mr bay Aën eet ae t neb ni faden 

„tene zussit ossuT 
.l'Xxoodsle*t? set YATT AMTAD) vITSUCUOS oJ 

-nuttet semfolsterey eet ena uS 
netolelareb mie *oon nem der? e tet 

bay we? ester nob at 
Sale Nate nehmt? vrbtTüwmneten ¡ne "Sg 

‚nosnel me THEM 

settewetd nem pos War ARO rg el 
nov tebo ,mepetS bay debt“ aer et e 

sede foie messe[?g ef? .nezeiS baw menmen 
i . 310% ¿Hola 

‚meseA mefelem elt tet de me aen pg .S 
oe nov „ole netpiseimes eth edoler 
ens ster nob nov epiabe ews tay ;xenifowed 

ebayitezoY OR ETAAT elt Tede eat 
bow nedecibios sib bale ‚nem gedcem basde sa 

-iim mente enet, aedolew now , tesa tee 
-mo^? neerle* TeLalm gene seeit setni? met 

Qmefenef ise tet rise gif fetal Tel ser 
: tage: fo“ baie va, o B bau cebmet? nov 



Seite 43. 

Seite 42. 

3 

VAUTOUR BARPU (GYPAETOS RARBATUS, gewöhn - 
lich: Der Lämmergeyer), dergleichen 
man in den Alpen des PAYS D'EN HAUT 
vor 25. J. einige geschossen hat. 

AIGLE COMMUN, ou DO (AQUILA FULVA, 
Goldadler). In den AIGLER-Alpen, und 
dem JURA. . 

PETIT AIGLE TACHETÉ (AQUILA NÆ VIA, Schrey- 
adler), bey VEVAI geschossen. 

ORFRAYE, ou GRAND-AIGLE DE MER (AQUILA 
LEUCOCEPHALA,  Beinbrecher, groszer 
Meeradler). VIDI, MOUDON. 

AIGLE à DOIGTS COURTS, ou JEAN LE BLANC (AQUILA 
BRACHYDACTYLA, kurzzehiger Adler). LAU- 
SANNE, JURA, AIGLE-Distrikt. 

BALBUZARD (AQUILA HALIAETUS, Fischadler). 
Küste des  GENFER-Sees. Moräste von 
VILLENEUVE. 

MILAN NOIR (FALCO FUSCO-ATER, schwarz- 
braune Gabelweihe). AVENCHES. 

BUSE GANTEE (FALCO LAGOPUS, rauhbeini- 
ger Falke). Alpen von AIGLE, ORON. 

SOUSBUSE, ou OISEAU de St.MARTIN (FALCO 
CYANEUS, Blauflake). Alpen des PAYS 
D'EN HAUT. 

FAUCON PASSAGER (FALCO PEREGRINUS, 
Wanderfalke). Yanfángt dergleichen in den 

zur Bulenjagd eingerichteten Garnen, zwi- 
schen MOUDON und LUCENS. 

HOBERAU à PIEDS ROUX (FALCO RUFIPES, 
rothbeiniger Falke). Alpen von CHATEAU 
D'OEX. 

PETIT DUC (STRIX SCOPS, kleinste Ohreneule). 
Felsen von LA SARRAZ und Ufer der RHONE. 

EFFRAYE (STRIX FLAMMEA, Schleyereule). 
Einige Kirchen. Schlosser WUFFLENS und 
CHILLON. 

CORACIAS, ou SONNEUR (CORVUS GRACULUS, 
Alpdohle). Alpen von AIGLE und CHATEAU 
D*OEX. 

ROLT,IER D'EUROPE (CORACIAS GARRUTA, 
Mandelkr&he).  St.CROIX, JOUX-THAL. 

LORIOT (ORIOLUS GALPULA, Pirol). JORAT- 
Geholze, Gegend um VEVEY. 
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COUCOU (CUCULUS CANORUS, Kukuk), eine 
weisze, sehr seltene Varietüt. MORSEE. 

MARTIN PECHEUR (ALCEDO HISPIDA, FEisvo- 
gel). SEE- und BÄCHE- Ufer. 

BRUANT FOU (EVMBERIZA CIA, Zippammer) 
CORSIER-Krais. 

ORTOLAN DE NEIGE (EWRERIZA NIVALIS, 
Sehneeammer). JURA Gebirge. 

MERLE DE ROCHE, ou PASSEREAU SOLITAIRE (TUR- 
DUS SAXATILIS, Steindroszel). AIGLE, 
AUBONNE, Felsen von 1a VAUX, COSSONAY. 

JASEUR DE BOHEME (AMPELIS GARRULUS, 
Seidenschwanz).  JURA-Geholze, ECHAL- 
LENS. 

- ROITELET COURONNÉ (SYLVIA REGULUS, Goldhähn- 
chen). JORAT-Geholze. ECHALT,ENS. 

LAVANDIERE (MOTACILLA ALBA, weisse Bach- 
stelze). NOVITLE, BEX. 

NIVEROLE (FRINGILLA NIVALIS, Schneefink). 
Alpen im PAYS D'EN HAUT und den OR- 
MONDS. 

TOURTERELLE (COLUMBA TURTUR, Turteldau- 
be). COPPET in einigen Buchwäldern. 

GRAND COQ DE BRUYERE (TETRAO UROGALLUS, 
Auerhahn).  JURA-Gebürge. 

PETIT COQ DE BRUYERE (TETRAO TETRAX, Birk- 
hahn). Alpen vom PAYS D'EN HAUT, 
AIGLE und MONTREUX. 

LAGOPEDE (TETRAO LAGOPUS, Schneehuhn). 
Bey den cletschern der ORMONTS und BEX. 

PERDRIX GRECQUE, ou BARTAVELLE (PERDRIX SA- 
XATILIS, Steinfeldhuhn, Pernisse). PAYS 
D'EN HAUT, und in den ORMONTS. 

PERDRIX ROUGE (PERDRIX RUFA, Rothhuhn) 

Jm JURA-Gebirge. 
OUTARDE (OTIS TARDA, grosze Trappe). Ge- 

gend um LAUSANNE, ECHALLENS und 
ORBE . g 

FLAVAND (PHOENICOPTERUS RURER, Flan- 

mant). Jm See bey GRANSON geschossen 
17932 

HUITRISR (HYAMANTOPUS OSTRALEGUS, Au- 
sternfischer). VILLENEUVE, ROLLE. 

ECHASSE (HYMANTOPUS ATROPTERUS, Stel- 

zenláufer). GENFER-See. RHONE- 
Mündung. 
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Seite 46. 

ER E wë 

SPATUTE  (PLATALEA LEUCORDIA, Loffelrei- 
her). Mor&ste von NOVITTE. 
RON POURPRE (ARDEA PURPUREA, Pur- 
purreiher). Moráste von VILLENEUVE, 
ORBE und WURTNER-See. 

BIHORFAU (ARDEA NYCTICORAX, Nachtrei- 

her). Moräste von VILLENEUVE. See de 
BRET .. 

CRABIER DE MAHON. (ARDEA COMATA, Rallen- 

re ner). MURTNER- und YVERDUNER- - 
See. 

BLONGIOS DE SUISSE (ARDEA MINUTA, kleiner 
Reiher). GENFER-See und Moräste bey 
YVERDUN. 

CICOGNE BLANCHE (CICONIA ALBA, Weisser 
Storch). AVENCHE und PAYERNE. 

CICOGNE NOIRE (CICONIA NIGRA, schwarzer 

Storch). AVENCHE und Morüste am MURT- 
NER-See. 

GRUE (GRUS CINERA, Kranich). Sehr selten 
auf der Seite von ORBE. 

COURLI VERD (TANTALUS FASCINELLUS, Si- 

chelschnaoel). GENFER-See. 
BARGE DE MARAIS (TOTANUS STAGNALIS, 

Teichwasserl&ufer). Moráste bey ORBE und 

VILLENEUVE. 
COMBATTANT (TRINGA PUGNANS, Kampf- 

hahn). Ufer der GENFER- YVERDUNER- 

MURTNER- und LE RRET-Seen. 
VANNEAU SUISSE ou PTUVIER (VANRLLUS WE- 

LANOGASTER, schwarzbäuchiger Kiebiz). 
ORBE, YVE RDUN 

PERDRIX DE VER (GLAREOLA TORQUATA, Sand- 
hühnchen). YVERDON.  CUDREFIN. 

PHALAROPE (PHALAROPUS CINEREUS, Was- 
sertretter, aschgrauer). Ein solcher wurde 
bey der BOIRON-Miindung in dem GEN- 
FER-See geschossen. 

PLONGEON DE MER DU NORD (COLYMRUS 
ARCTICUS, arktischer Taucher). LORGNE, 
GENFER-See. 

GOELAND à MANTEAU NOIR (LARUS WARINUS 
Mantelmeve). BROYE. ORBE. 

GOÉLAND à MANTEAU GRIS (LARUS GLAUCUS, 
weiszgraue weve). Ufer des GENTER-Sees. 

LABRE, ou STERCURAIRE (LARUS CREPIDA- 
TUS, Felsenmeve). GENFER- und YVER- 
DUNER -See 
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Seite 48. 

« 36% 

PROCELLAIRE, ou OISEAU DE TEMPETE (PROCELLA- 
RIA PELAGICA, Sturmvogel). Man schieszt 
bisweilen dergleichen auf dem GENFER-See. 

OYE a DUVET, ou EIDER (ANAS MOLLISSIMA, 

Eiderente). Ein solcher wurde im See bey 
VEVEY geschossen. : 

DOUBLE MACREUSE (ANAS FUSCA, Sammtente). 
GENFER- und MURTNER-See. 

SARCELLE D'EGYPTE (ANAS LEUCOPHTHALMUS, 
weiszaugigte Ente). WURTNER-See. 

MITLOUINAN (ANAS VARILA, Bergente). MURT- 
NER- und DE JOUX-Seen. : 

OYE SAUVAGE (ANSER CINEREUS o Graugans), 

ein Streicrvosel, der sich nur kurze Zeit 
aufhält. Moräste bey VILLENEUVE. . 

CORMORAN (PFLRCANUE CARRO, Scharbe) | 

GENFER- und YVERDUNER-Seeufer. 
PELICAN (PELECANUS ONOCROTALUS, Kropf- 

pelikan) ;dergleichen wurden bisweilen auf 
dem YVERDUNER-See geschossen. 

GREBE (PODICEPS). Wir kennen auf den 
GENFER- YVERDUNER- VURTNER- und 
DE JOUX-Seen 5.Arten dieses schönen 
Vogels: 
la GREBE CORNUE (PODICEPS DRISTATUS. 

Den grosmen Haubentaucher). 
" n à OREILLES (PODICEPS AURITUS. 

den geohrten Taucher). 

la GREBE PETITE (PODICEPS CORNUTUS). 
den gehornten Taucher. 

le JOUGRIS (PODICEPS SUBCRISTATUS.) 
den grauwangigten Taucher. 

le CASTAGNEUX (PODICEPS MINOR.) das 
Tauchergen. 

3. FISCHE. Unsere Seen, Flüsse und Bäche 
sind überhaupt ziemlich fischreich; alle unsere 
laufende Wasser haben die  FORELLE, den 
BAARSC H, und einen wenig geschätzten weiszen 
Fisch von der KARPFEN-Gattung. Die Alpbüche 
dann die KLEINE LACHS-FORELLE von auser- 
lesenem Geschmack. 

Hier das Verzeichnisz der einzizen 33. Fisch- 
arten, die im K. WAAT bekannt sind: 
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Seite 50. 

Seite 51. 
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ANGUILLE (MURENA ANGUILLA, die Muräne). 
Jm JVERDUNER- und MURTNER-See, 
in der BROYE, und in Rächen. 

LOTTE (GADUS LOTTA, die Trüsche,Aalraupe). 
Im GENFER- YVERDUNER- und MURT- 
NER-See, und im KALTVASSER. 

CHABOT (CATTUS GOBIO, der Kaulkopf, die 
Groppe). Unter den Bachste inen auf den 
Alpen und in den Ebenen. 

PERCHE (PERCA FLUVIATILIS, Baarsch, Flusz- 
pérsch). Im GENFER- YVERDUNER- 
MURTNER- JOUX- und PRET-See an 
der CREPELEY und TOILE. 

PERSEQUE (PERCA CERNUA, der Kaulbaarsch). 
Jm GENFER- und PBRET-See. 

LOCHE (CORITIS TAENIA, die Grundel). Jm 
GENFER- und YVERDUNER- See ; in der 
BROYE, VENOGE, u.s.f. 

SAUMON (SALMO SALAR, der Lachs), steigt aus dem RHEIN, durch die AAR und THIELE, in die Seen von NEUSCHATEL und MUR - TEN, und bis in die ORBE und  BROYE 
hinauf. 

TRUITE (SALMO TRUTTA, die Forelle). Im 
GENFER- YVERDUNER- MURTNER- und 
JCUX-See ; in der RHONE, dem KATT- 
WASSER und, ARNON. 

TRUITE SAUNONEE (SALMO LACUSTRIS, die 
Lachs-Forelle). Jm  GENFER- NEUSCHA - 
TELER- und MURTNER-See ; in der BROYE 
und dem BONAIRON. 

PETITE TRUITE SAUMONER (SALMO FARIO, die kleine Lachs-Forelle). Jn der BROYE , dem  HONGRIN, der TOURNERESSE, SA- 
RINE, dem GROSZWASSER, und den Alp- wassern und Báchen, die davon abflieszen. OMBRE CHEVALIER (SALMO UMBLA, der A 
Ritter). Jm GENFER- und YVERDUNER- 
See. 

FERA (SALMO FERA). Jm GENFER- YVER- 
,DUNER- und MURTNER-See. 

BESOLE (SALMO RESATA). Jm  GENFER-See LAVARETTE,  PALLÉE ou PLATTE (SALMO 
LAVARETTUS, der Schnüppel). Jm GENFER- 
und YVERDUNER-See. 
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UNPLE (SATMO THYMALLUS, die Asche). Jm 
GENFER- YVERDUNER- und MURTNER- 
See, und in der ORBE. 

PROCHET (ESOX LUCIUS, der Hecht). Jm 
GENFER- YVERDUNER- MURTNER- 
JOUX- und RBRET-See ; in der RHONE 
und dem Teich von CRERELEY. 

CARPE (CYPRINUS CARPIO, die gemeine Karpfe). 
Jm GENFER- YVERDUNER- MURTNER- 
BRET -See ; in der BROYE, und im Mo- 
raste bey VILLENEUVE. 

PARPEAU (CYPRINUS PARRUS, die Barbe). Im 

GENFER- und YVERDUNER-See, und in 
der ORBE. 

TANCHE (CYPRINUS TINCA, die Schleye). Jm 
GENFER- YVERDUNER- JOUX- und 
BRET-See ; in dem Muraste bey VILLE- 
NEUVE, in den Teichen bey CRERELEY und 
VEVEY. 

MEUNIER (CYPRINUS CEPHALUS, der Aland 
Alet). Jm GENFER- NEUSCHATELER- und 
MURTNER-See ; in der PROVE, MANTUA, 
VENOGE und AUFONNE ; in den 
Morasten von ORBE und VILLENEUVE. 

BREVE (CYPRINUS PRAMA, die Pleie). Jm 
GENFER- und WURTNER-See. 1 

GRISLAGINE ou VENGERON (CYPRINUS GRIS- 
LAGINE). Jm GENFER« YVERDUNER- 
MURTNER- und BRET-See. 

GOUJEON (CYPRINUS GORIO, der Gründling). 
Jn gleich vorgenannten vier Seen, und in 
verschiedenen Bächen. 

ABLETTE (CYPRINUS ALBURNUS, die Plüte, 
Uekelei, Albeleu). Jm GENFER- und YVER- 
DUNER-See. 

GARDOU (CYPRINUS RUTILUS, die Rothfeder, die 

Plóze). Jm GENFER- YVERDUNER- 
BRET- und MURTNER-See, und im Mo- 
rast bey VILLENEUVE. 

NAZE (CYPRINUS NASUS , die Nase). Jm GEN- 
FER- und MURTNER-See ; in der BROYE 
und MANTUA. 
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RORDELIERE (CYPRINUS PALLERUS, die Zoppe). 
Jm GENFER-See und der PROYE. 

DOBULET (CYPRINUS DORULU, der Dobel, Hag- 
ling). Jm GENFER-See, in der VENOGE 
und AUBONNE. 

DARD ou VAUDOISE (CYPRINUS LEUCISCUS, 
der Lauben, das Laubeli). Jm GENFER- 
YVERDUNER- und MURTNER-See, und in 
der BROYE. 

VERON (CYPRINUS PHOXINUS, die Elrizze). 
Jm GENFER- und BRET-See, und in ver- 

schiedenen Bachen. 
GASTRE à TROIS EPINES (GASTEROSTEUS ACU - 

LEATUS, der Stichling). Sehr selten in 
einigen JURA-Bächen. 

PERCEPIERRE, ou PETITE T,AVPROYE 

(PETROMVZON FLUVIATILIS, Neunauge, Flusz- 
prikke, Flug@iamprete). Im  YVERDUNER- 

Seite 54. See, und in den dare in mündenden Bächen. 
SALUT(SILURUS GLANIS, der gemeine Wels). Jm 

VVERTUNER- und MURTNER-See, und 
in der BROYE. Dies ist der gröszte Fisch 
des süszen Vassers. Man hat derzleichen 
zefangen, die über einen Centner wogen. 
Ob man ihn essen kann ? Aus den groszern 
wird auch Oel gezoger 1). 

4. AWPHIBIEN und KRIECHENDE THIERE. 
Diese Classe beschrànkt sich bey uns auf drey 

Gattungen, die FRÜSCHEN, EIDECHSEN und 
SCHLANGEN, von welchen ich nur acht Arten 
als vorziiglich merkwiirdig anfiihren will: 

1) Noch findet man im GENFER-See, zwischen 
COPPET und GENF einen, der GARVANCHE 
heiszt, und zum SAIMEN-Geschlecht ge- 
hort, dessen Art aber nicht genug bestimmt, 
und der wahrscheinlich blosz eine Varietat, 
so wie der BROCHET GENTIL des YVERDUNER- 
Sees blosz eine solche des geme inen 
HECHTES ist. 
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Le LEZARD VERD (LACERTA VIRIDIS, die grüne 
Eidechse). Langs dem LEMAN. Oefters 
trift man zu MONTREUX auf Stiicke, die 
1 $ Schuh lang sind. 

Seite 55. La SALAMANDRE NOIRE (LACERTA NIGRA, 
der schwarze Salamander). An den Felsen 
des PAYS D'EN HAUT und der ORMONTS. 

La SALAMANDRE SUISSE (SALAMANDRA PA- 
RADOXA, der schweizerische Salamander). 
Morüste am JURA. 

La VIPÉRE (COLURER RERUS, die europäische 
Natter). Am Fusze des JURA, Zu BAUME 
hat es eine Natterzucht (Vipérerie). 

La VIPÉRE CHATOYANTE (COLURER VERSI - 
COLOR, die schillernde Natter). Um 
LAUSANNE. 

La VIPÉRE ROUGE (COLUBER CFERSEA, die 
Kreuznatter. Kupferschlange). Thal von 
JOUX. PAYS D'EN HAUT. 

l'ASPIC (COTUBER ASPIS, die Aspisschlange). 
Selten, in den Felsengrotten von LA VAUX. 

Le SERPENT D'EAU (COLUBER NATRIX, die 
Ringelnatter, Unke, Wasserschlange). 

La COULEUVRE C UNE, (die gemeine 
Waldschlange), wird sehr grosz. Man findet 
ihrer von 8. bis 10. Fusz Lange in den 
Wal dungen von CHILLON, PLONAY u.s.w. 

eite 56. 5. INSEKTEN. 
Aus dieser zahlreichen Classe finden sich 

einige sehr seltene Arten in der WAAT, wie 
Z. R. die europäische Fangheuschrecke, das 
wandelnde Platt (LE PRIE-DIEU. VANTIS RE- 
LIGIOSA), in der Nachbarschaft von AIGLE, bey 
COPPET u.s.w. Wir verweisen darüber auf 
den entomologischen Catalog, welchen Graf 
NAZUMOWSKY seiner Fauna des WAATTANDES 
(S. den ersten Band seiner HISTOIRE 
NATURELLE DU JORAT & DE SES ENVIRONS) einverleibt 
hat. Wir begniigen uns, der nachstehenden, um 
ihres ökonomischen Nutzens willen zu erwähnen: 
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Seite 57. 

eite 58. 

DIE BIENE. Mehr Sorgfalt und mehr 
Kenntnisz als ehemals wird jetzt in den neuesten 
Zeiten auf die Erziehung dieses kostbaren Jn- 
sektes verwendet. Vorzüglich bekommt man auf 
den Bergen schone Bienenstande zu sehen. 
Besonders geschützt wird der Honig aus dem 
PAYS D'EN HAUT, dem JOUX-Thale und dem 
Gebirge von MONTREUX. 

DER SEIDENWURM. Jn mehreren Lan- 
deszegenden hat man zur Anzucht dieser Raupe 
weisze Maulbeerbáume anzepflanzt, auch einige 

Anstalten gegründet, von denen aver keine lang 
dauerte, als diejenige des Hauses GAULIS zu 
COSZONAY, welches seit mehrern Jahren sehr 
schone Seide selbst zieht. 

DER KREBS. Jm Ueberflusse findet man 
ihn beynahe in allen Bächen der Ebene. Die 
groszten aber, und die von unsern Herren Fein- 
sohneckern geschätztesten, liefert der See 
DE BRET. 

€.  WURYER und SCHAALTHIERE. 
Diese letzte Classe bietet neben den gemeinen 

Arten eben nicht viel Merkwirdiges dar, als 
allenfalls einige artige zveyschaal ige Conchyl ien, 
die sich in unsern Seen und Morásten finden. 
Jen rechne dahin die Mahlermuschel  (HUITRE 
D'EAU DOUCE, MYA PICTORUM), von vorzügli- 
cher Grosze im See DE BRET ; die Flusz- und 
Teich-Mieszmuschel (le MOULE DES RIVIERES 
& DES ETANGS, MYTULUS CYGNEUS & ANATINUS) ; 
die hornartige Telline (Tellina cornea) ; die 
zierliche (CAME PISIFORME, TELLINA ANMICA) ; 
die stumpfe Neride (NERITE FRAGILE.  NERITA 
OBTUSA). Verschiedene Arten von Polypen leben 

in stehenden Gewässern unter den Wasserpflan - 

zen, und man hat in den LEMAN,  YVERDUNER- 
und MURTNER-Seen einen kleinen 
Badeschwamm (EPONGE) zefunden, der sich dort 
am Schilfe und an den Steinen festsetzt. Lieb- 
haber werden mit Nutzen die SCHTEIZERSCHE 
CONCHVTLIOLOGIEF des geschickten Rernerschen 
Naturforschers, Herrn Pastor STUDER'S zu 
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Rathe ziehen, welcher auch selbst die vollstän- 
digste Sammlung der schweizerachen Erd- und 
Flusz-Conchylien besitzt. 

A R A A U 

1816. 

seite 58. B. Fischerei. 

Die FISCHEREY im Kanton gehort fast überall 
dem Staate, mit Ausnahm jener in dem Hallwyler- 
See. 

Sie ist im diesem See, und in dem Rhein- und 
Limmatflusz, sowohl der Menge als Gattungen 
nach, von vorzüglicher Bedeutung. 

Samtliche dem Staat zustehenden Fischenzen 
sind, wo sie nicht Mann- oder Erblehen ausma- 
chen, auf gewisse Jahre als gemeine Lehen ver- 
pachtet. 

Die bekanntern Fischarten sind: 

a. Der TACHS (SALM) der aus dem Rhein in 
die Aare, Reusz und Limmat hinaufkommt, 
und mehrentheils im Rhein, besonders in dem 
Laufen zu Laufenburg gefangen wird. 

b. Der AAL befindet sicn im Rhein, der Aare, 
Reusz und Limmat. 

c. Die FORELLE ist in allen Flüssen und immer 
fliessenden Bächen vorhanden; eine vorzüglich 
gute Gattung enthaltet der Wynen- Suhren- 
und Surbach. 

c. Der SÄLKLING kommt zur Herbstzeit, 
(sehr selten zu einer andern Jahreszeit) in 
den Rhein, aus demselben in die Aare, Reusz 
und Limmat, und stellt sich besonders im 
letztern obgleich kleinen Flusz ziemlich zahl- 
reich ein; indessen sind die grószten, so sich 
einfinden, nicht schwerer als ein 1/8 Pfund, 
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Bien; 

hingegen von der beszten Gattung Fische, die 
in den Gewässern des Kantons gefangen 
werden. 

e. Die AESCHE im Rhein, in der Aare, Reusz 

und Limmat. 
f. Der HECHT im Hallwyler See, im Rhein, 

in der Aare, Reusz und Limmat. 
g. Die KARPFE zur Seltenheit ir den ebenbe- 

nannten Flüssen, hingegen zahlreicher in 
mehrern Weyern. 

h. Die BARRE in dem Rhein, in der Aare, 
Reusz und Limmat, auch zu gewissen Jahrs- 

zeiten in einigen groszern Rachen. 
i. Die SCHLEYE in eben diesen Flüssen wenig, 

zahlreich hingegen in vielen Weyern 
k. Der ALET in dem Rhein, in der Aare, Reusz 

und Limmat, auch hin und wieder in einigen 
gröszern Bächen. 

eite 60. 1. Die NASE in ebenbemeldten Flüssen, vorzüg- 
lich aber in dem Rhein und in dessen Laufen 
zu Laufenburg. 

m. Die BLÜTE, ALBELEN oder BALLEN, so 
wie auch 

n. Die RRACHSLEN groszerer Art im Hallwyler 
See ; kleiner zur Seltenheit in einigen 
Flüssen. 

o. Der GRÜNDLING beynahe in allen Flüssen 
und Bächen, und eben so auch 

p. Die GROPPE. 
q. Der STICHLING, EGLE, REHLING im Hall- 

wyler See, im Rhein, in der Aare, Reusz 
und Limmat. 
Der KRERS beynahe in allen Flüssen und 
Bachen. 3 

„ Re , aye 

1817. 

5. Naturgeschichte. Thierreich. 

Jn Absicht auf vierfiiszige Thiere und Jnsekten 
bietet der Canton GENF keine Pesonderheiten 
dar. Wilde Thiere sind schon längst daraus ver- 
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Seite 15, trieben. Selten sieht man noch einige Wolfe, 
die im Winter dort ihre Nahrung suchen. vüchse 
Haasen und Jgel sind noch ziemlich gemein. 

Was hingegen die Vogel betrift, so giebt es 
wenige Gegenden, die so reich an diesfalligem 
Jnteresse sind. Neben der groszen Verschiedenheit 
der dem Genferschen Klima eigenthomlichen Ar- 
ten, wird der See von einer Menge Wasservo- 
gel besucht, und die Nachbarschaft der Alpen 
bringt überdem Vogelarten herbey, die sonst nur 
höhern Breiten, als die Genfersche ist, eigen 

sind. Auch trifft man im Canton einen groszen 
Theil derjenigen an, die in dem übrigen Europa 
zerstreut zu finden sind.  Nachfolgendes Verzeich- 
nisz, so wie die geologischen und lithologischen 
Beobachtungen unten ($ 6) haben wir dem E. 
Professor RECKER, Sohn, das Verzeichnisz 
der Fische aber, so wie dasjenige der Land- und | 
Wasser-Weichthiere dem H. Professor JURINE 
zu verdanken. solche Namen werden hinreichen, 
die Genauigkeit dieser Verzeichnisse zu verbiirgen. 

Beite 16. Verzeichnisz der Vogel des Cantons Genf. 
———— rra meee eB BO ee nn... 2 — 

(selten) s.s.(sehr selten) Stv.(Streichvogel) z.Stv.(zufüllige Streichvügel ) 

LCO OSSIFRAGUS L'ORFRAYE weiszköpfiger Adler (s.s.) 
HALIAETUS LE RALBUZARD Fischadler 
MILVUS LE MILAN Gabelweihe (Stv.) 
BUTEO LA PUSE Mausebuszhard. 
ALBIDUS LA BUSE BLANCHE weiszlichter Puszhard (s.) 
L AGOPUS LA BUSE GANTEE rauhfüsziger Puszhard. (s.s.) 
APIVORUS LA BONDREE Wespenbuszhard. (s.) 
PYGARGUS L'OISEAU ST .MARTIN Kornweihe . 
PALUMPARIUS N Taubenhabicht. Hühnerhabicht. | 
NISUS T, 'ÉPERVIER Sperver. Finkenhabicht. (Stv.) 
AESALON, TITFOFALCO L. 'ÉVÉRITLON, Blaufalk (Stv.) 
PEREGRINUS LE TAUCON PÉLERIN Wanderfalk. (s.s.) 
SURRUTEO LE HOREREAU Baumfalk. 
RUFIPES TE FAUCON AUX PIEDS ROUGES rothfiisziger Falk. 

(z.Stv.) 
TINNUNCULUS LA CRESSERELLE  Thurmfalk. 
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FLAMMEA 

PASSERINA 
VIRIDIS 
CANUS 
MAJOR 
MEDIUS 
MINOR 

INX TORQUILLA 
ITTA KUROPAEA 
UPA EPOPS 
IRTIA FAMILIAPIS 

MURARIA 

CORNIX 
FRUGILEGUS 
MONEDUL A 
GRACULUS 

ALUCO, STRIDULA 

- 29 - 

LE GRAND DUC grosze Ohreule, Uhu. (s.) 
LE HIBOU mittlere Ohreule. 
LE SCOPS Kleine Ohreule. (s.s.) 
HULOTTE MALE ET FEMMETLE, Nachteule, Männchen 

und Weibchen. 
L'EFFRAYE Sehleiereule. 
LA CHOUETTE kurzöhrige Eule. 
LA CHEVECHE kleiner Kauz 
IE PIC VERD Grünspecht. 
LE PIC DE NORVEGUE Grauspecht (s.s.) 
LE GRAND EPEICHE groszer Buntspecht. 
L'EPEICHE mittlerer Buntspecht. 
LE PETIT EPEICHE kleiner Puntspecht:. 
LE TORCAL Drehhals (Stv.) : 
TA SITTELLE  Spechtmeise. 
TA HUPPE Wiedehopf. (Stv.) 
TE GRIMPEREAU graubunter Paumlaufer., 
LE GRIMPEREAU DE MURAILLE (PIED DE SALEVE) 

Mauerlaufer (am Fusze des Saleve.) 

LE GUEPIER Bienenfresser. (s.s. - z.Stv.) 
LE MARTIN PÉCHEUR lasurblauer Eisvogel. 
LE COUCOU grauer Kukuk. (Stv.) 
VARIETE DU COUCOU rothbrauner Kukuk. 
LE GRAND CORBEAU Rabe 

LA CORNEILLE ,Rabenkr&he. (Stv.) 
LA CORNEILLE MANTELÉR Nebelkrähe (s.) 
LE FREUX Saatkrühe. (Stv.) 
LE CHOUCAS Dohle (Stv.) 
LE CORACIAS (descend des montagnes dans les hivers 

trés froids) Steinrabe (kommt in kal- 
ten Wintern von den Bergen.) 

LA PIE Elster. 
LE GEAV Heher. 
LE ROLLIER Blaurabe (z.Stv.) 
LE LORIOT Pirol - Goldamsel. 
IAPIEGRIECHE GRISE groszer Würger, Dornelster. 
LA PIEGRIECHE ROUSSE rothköpfiger Würger. 
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Seite 19. 

ANIUS COLLURIO 
OXIA COCCOTHRAUSTES 

PYRRHULA 
CHLORIS 
SERINUS 

l ITALICA 
RINGILLA CAELERS 

DOME STICA 
MONTANA 
PETRONIA 
CANNABINA 
CARDUELIS 
SPINUS 

$ LINARIA 
[BERIZA CITRINELLA 

MILIARIA 
HORTULANA 
CIRLUS 

BERIZA CIA 
SC HORNICLUS 

RDUS — VISCIVORUS 
| MUSICUS 

PILARIS 
ILIACUS 
MERULA 
SAXATILIS 

LIS GARRULA 
JICAPA GRISOLA 

ATRICAPILLA 
LUCTUOSA 

1 PARVA 
ACILLA ALBA 

BOARULA 

MONTIFRINGILLA 

á SO) = 

L'ÉCORCHEUR Dorndreher 
LE GROS REC Kirschkernbeisser. 
LE BOUVREUIL Plutfink. Gimpel. 
LE VERDIER Grünfink. Grüner Kernbeisser. 
LE SERIN Girliz 
LE SERIN D'ITALIE (s.) ? 
LE PINGON Buchfink 
LE PINQON D'ARDENNES Waldfink. Gägler. (s.) 
LE MOINEAU Sperling. Haussperling. 
LE FRIQUET Feldsperling. Ringelfink. 
LA SOULCIE Graufink. 
LA LINOTTE Hänfling. 
LE CHARDONNERET Distelfink. 

LE TARIN Zeisig 
LE SIZERIN Leinfink. 

LE BRUANT Goldammer. 
TE PROYER Gerstammer. Grauammer. (s.) 
L'ORTOLAN  Fettammer. (s.s.) 
LE BRUANT DE HAYES Zaunammer. 

LE RRUANT FOU Zipammer. (s.) 
L'ORTOLAN DE ROSEAUX Rohrammer, Rohrspatz. 
LE DRAINE Mitteldroszel (Stv.) 
LA GRIVE Singdroszel (Stv.) 
LA LITORNE Wachholderdroszel  (Stv.) 
LE MAUVIS Weindroszel. (Stv.) 
LE MERLE Amsel. 
LE MERLE DE ROCHE (au pied de Saléve) Stein- 

droszel (am Fusze des Saleve). 
LE JASEUR Seidenschwanz. (z.Stv.) 
LE GOBEMOUCHE gefleckter Fliegenfänger. (Stv.) 
GOBEMOUCHE à COLLIER Halsbandfliegenfanger (Stv.) 
GOREMOUCHE BECFIGUE  schwarzrückiger ME = 

STv. 
GOBEMOUCHE, ROUGEATRE kleiner Fliegenfänger (Stv. 
LA LAVANDIERE weisse Bachstelze, 
LA BERGERONETTE JAUNE graue Bachstelze. 
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Seite 21. 

 MOTACILTLA FT, AVA 
SYLVIA LUSCINIA 

ORPHEA 
ATRICAPILLA 

CINEREA 
CURRUCCA 

HIPPOLAIS 
AQUATICA 
TROCHILUS 
RUBECULA 
SUECICA 
TYTHIS 

PHOENICURUS 

MODULARIS 

Seite 22. 

FITIS 
REGULUS 
TROCLODYTES 
ARVENSIS 
ARRORES 
RRACHVDACTYVTA 
ARBOREUS 
PRATENSIS 
RUFESCENS 
AQUATICUS 

S VULGARIS 
AQUATICUS 
MAJOR 
ATER 
CRISTATUS 
COERULEUS 
PALUSTRIS 
CAUDATUS 

e SY in 

LA PERGERONETTE DE PRINTEMPS gelbe Bachstelze. 
LE ROSSIGNOL Nachtigall. (Stv.) 
LA FAUVETTE QRPHEE Orphäussänger. (Stv.) 
FAUVETTE à TETE NOIRE ST E qe er 

Stv. 
LA GRISETTE fahler Sänger. (Stv.) 
LA FAUVETTE BARILLARDE Klapper-Sänger, 

Grasmücke. (Stv.) 
LA FAUVETTE gelbbäuchiger Sänger. (Stv.) 
LA FAUVETTE DE MARAIS Rohrsänger. (Stv.) ? 
LE POUILTOT Fei densänger. 
LE ROUGEGORGE Rothkehl chen. (Stv.) 
TA GORGE BLEUE Blaukehl chen. (Stv.) 
LA ROUGE QUEUE schwarzbäuchiger Sänger, 

Hausrotneli. (s.) 
LE ROSSIGNOL DE MURAILLE  schwarzkehliger 

Sanger. 
LE TRAINE PUISSON schieferbrüstiger OMEN 

Stv. 

LA PLUS PETITE FAUVETTE Fitissänger. 
LE ROITELET gekronter Sänger. Goldhähnchen. 
LE TROGLODYTE Zaunkonig. 
L'ALOUETTE Feldlerche. 
L'ALOUETTE LULU Baumlerche. (Stv.) 
L'ALOUZTTR à DOIGTS COURTS kurzzehige Lerche. 
TE PIPIT DES RUISSONS Baumpieper. (Stv.) 
LE FARLOUSE Wiesenpieper. (Stv.) 
LE PIPIT ROUSSELINE Brachpieper. (Stv.) 
TE PIPIT SPIONCELLE  Wasserpieper. (Stv.) 
L'ETOURNEAU bunter Staar. (Stv.) 
LE MERLE D'EAU Wasseramsel. Wasserschwätzer. 
LA GROSSE MESANGE ohlmeise. Spiegelmeise. 
LA PETITE CHARBONNIERE Tannenmeise. 
LA MÉSANGE HUPPEE Haupenmeise. 
LA MESANGE BLEUE _Blaumeise. 
TA NONNETTE CENDREE Kothmeise. Sumpfmeise. 
LA MÉSANGE à LONGUE QUEUE Schwanzmeise. 
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eite 23. 

ARUS BIARMICUS 
AXICOLA OENANTHE 

RUBETRA 
RU? IC CLA 

IRUNDO RUSTICA 
URPICA 
RIPARIA 
APUS 
VELBA 

APRIMULGUS EUROPAEUS 
OLUMBA PALUMBUS 

ATATEA LEUCORODIA 
DE 

GARZETTA 
NYCTICORAX 
STELLARIS 
MINUTA 
COMATA 
A ALBA 

Í NIGRA 
S COMMUNIS 
'ALUS FALCINELLUS 

US ARQUATUS 

VEDIA 
GALINA GO 
GALLINULA 

- 32 - 

LA MOUSTACHE Bartmeise. (s.s.) - MB 
LE MOTTEUX graurückiger Steinschmüszer. (Stv.)! 
IE TARIER braunkehliger Steinschmüszer.(Stv.)| 
LE TRACQUET schwarzkehliger Steinschmüszer.(Stv.)| 
L'HIRONDELLE DE CHEYINEE Rauchschwalbe. (Stv.) | 
L'HIRONDELLE DE FENETRE Hauschwalbe. (Stv.) 
L'HIRONDELLE DE RIVAGE Uferschwalbe.(Stv.) 

LE MARTINET NOIR Spyrschwalbe. (Stv.) 
TE GRAND MARTINET  weiszbauchige Spyrschwalbe. 

(Stv) 
L'ENGOULEVENT Ziegenmelker. Nachtschwalbe. (Stv.)| 
LE RAMIER Ringeltaube. (s.) 
LE BISET Holztaube. (Stv.) 
LA TOURTERELLE  Turteltaube. (Stv.) 
LA GÉLINOTTE Hasel huhn. (Stv. - 8.8.) 

LA PERDRIX CRISE graues Rebhuhn. 
LA CAITLE Wachtel. 
LE FLAVANT  rother Flamingo (s.s.) 
LA SPATUTE weisser Löffler (s.s.) 
LE HERON GRIS grauer Reiher. 
LE HERON POURPRE Purpurreiher. 
LE HERON BLANC weisser Reiher. (s.s.) 
L'AIGRETTE kleiner Silberreiher. 
LE BIHOREAU Nacht re her. 
LE PUTOR Rohrdanmel . 
LE BLONGIOS kleiner Reiher. ̀  
LE CRABIER DE MAHON Rollenreiher. (s.) 
LA CIGOGNE weisser Storch. 
LA CIGOGNE NOIRE schwarzer Storch. (s.) 
LA GRUE Kranich. (s.s.) 
LE COURLIS VERD Sichelscmabel. Nimmersatt. 

(s. s.) 
LE GRAND COURLIS groszer Brachvogel (stv.) 
LE CORLIEU Regen Brachvogel. (Stv.) 

LA BECASSE Waldschnepfe (Stv.) 
LA GROSSE BECASSINE Mittelschnepfe. (Stv.) 
LA BECASSINE Heerschnepfe. (Stv.) 
LA SOURDE Moorschnepfe (Stv.) 
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OTANUS WACULATUS 
FUSCUS 

LIMOSUS 
GLOTTIS 
AEGOCEPFALUS 

LAPONICUS 
PUGNAX 
INTERPRES 
CC HROPUS 
HYPOLEUCUS 
CINCLUS 

PUSILLA 

CINEREA 

ALPINA 
STRIATA 

CALIDRIS 

PLATYRINC HOS 

RADRIUS OEDIONEMUS 

te 27, 

RADRIUS PLUVIAT.IS 
MORINELLUS 
HIATICULA 
CANTIANUS 

FATOTUS OSTRALECUS 

re a 

I. RERUM AT dunkelbrauner Wasserläufer (6. 

LA BARGE dunkelfüsziger Wasserl£ufer. (s.) 
LA PARGE VARIEE dickfüsziger Wasserläufer (s.) 
TA GRANDE RARGE ROUSSE schwarzschwänziger 

Sumpfläufer. (s.) 
LA RARGE ROUSSE rostbrauner Wasserläufer. 
LE COMBATTANT Kampfhahn. Streitstrandläufer.(Stv. 
LE TOURNE PIERRE Steindreher. (s.s.) 
LE BECASSEAU punktierter Strandläufer. (Stv.) 
LA GUIGNETTE jer S E ^ 
L'ALOUETTE DE MER ) trillernder Strandldufer.(Stv. 

LA PETITE ALOUETTE DE MER kleiner Strandläufer. 

(Stv.) 
LA MAUPECHE GRISE rostbrauner Strandläufer, 

grauer Strandläufer.(Stv.) 
LE CINCLE veränderlicher Strandläufer. (s.) 
LE CHEVALIER AUX PIEDS ROUGES Gambetstrand- 

* läufer. 
LA MAUFECHE TRACHETÉE olivenfarbiger Strand- 

läufer. 
LE SANDERLING grauer Sandläufer. Sonderling. 
LE VANEAU Kiebiz. (Stv.) 
LE VANEAU SUIS 
LE VANEAU "UE schwarzbäuchiger Kiebiz. (s.) 

LE PHALAROPE rothbäuchiger Wassertretter. (s.s.) 
LE PHALAROPE GRIS ascherauer Wassertretter. 

e (s.8.) 
LE GRAND PLUVIER Lerchengraver cdi 

828.) 

LE PLUVIER DORE Goldregenpfeifer. (Stv.) 
LE GUIGNARD Mornellregenpfeifer. (s.s.) 
LE PLUVIER à COLLIER Halsbandregenpfeiter.(Stv.) 
LE PLUVIER à COLLIER INTERROMPU weiszstirniger 

Regenpfeifer. (s.) 
LE COURVITE Jsabellfarbiger Läufer. 
L'HUITRIER Austernfischer. (z.Stv.) 
L'ECHASSE Stelzenläufer. (s.) 
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RECURVIROSTRA OSTRALECIS 
LAREOLA AUSTRIACA 
ALLUS AQUÁTICUS 

CREX 

ALLINULA PORZANA 
PUSILLA 
C HLOROPUS 

JLICA ATRA 
SDICEPS CRISTATUS 

site 28. 

ODICEPS PAROTIS 

RUS  RIDIPUNDUS 
FUSCUS 
CANESCENS 
TRYDACTITUS 
PURASITICUS 
HIRUNDO 
NAEVIA 
FISSIPES 
NIGRA 
MINUTA 

te 29. 

RNA CASPIA 

CARBO 
GRACULUS 

SERRATOR 
ALRELLUS 

- 34 - 

L'AVOCETTE blaufüsziger Säbel schnäbler. (z. Stv.) 
LA 
LE 
LE 

LA MAROUETTE 
LE 
LA 
LA 
LA 

LE 
LA 
LE 
LE 
LE 
LE 
LE 
LA MOUETTE RIFUSE 
LE 
LA 
LA 
LE 
LA 

PERDRIX DE MER Halsbandgiarol. (s.) 
RALE D'EAU Vasserral le. (Stv.) 
RALE DE GENET Wachtelkonig. Weer ORE 

Stv.) 
punktirtes Rohrhuhn. (Stv.) 

RALETON kleines Rohrhuhn. (Stv.) 
POULE D'EAU graufusziges Rohrhuhn. 
FOULQUE Wasserhuhn. 
GRÉBE CORNUE gehaubter Steiszfusz. (Stv.) 

JOUGRIS graukehliger Steiszfusz. (Stv.) 
GREBE à QREILLES gechrter Steiszfusz. (Stv.) 
PETIT GREBE gehornter Steiszfusz (Stv.) 
CASTAGNEUS kleiner Steiszfusz (s.) 
PLONGEON DU NORD arktischer Taucher. (s.s.) 
PETIT PLONGEON rothkehliger Taucher. (Stv.) 
GRAND PLONGEON Eistaucher. (s.s.) 

schwarzkopfige Meve. 
POURGUEVESTRE gelbfüszige Meve. (s.s.) ? 
PETITE MOUETTE kleinste Meve ? 
MOUETTE D'HIVER dreyzehige Meve. (s.) 
STERCORAIRE Felsenmeve. (s.) 
PIERRE GARIN grosze Seeschwalbe. (Stv.) 

e dia \schwarze Seeschwalbe. (Stv.) 

LE 
LA 

LE 
LE 

GACHET weiszflügligte Seeschwalbe. (s.) ? 
PETITE HIRONDELLEDE MER kleine iiec s 

S. 

 L'HIRONDELLE DE LA MER CASPIENNE groszschnablich- 
te Meerschwalbe. Nur einmal bey Versoix 
geschossen. (z.Stv.) 

PELICAN Kropfrelikan. (z.Stv. - s.s.) 
CORMORAN Karmoran Scharbe. (s.s.) 

LE NIGAUD Krehenscharbe. (s.s.) 
LE 
LE 
LA 

HARLE grosze Tauchgans. Sager. (s.) 
HARLE HUPPE langschnäplichter Sager. 
PIETTE weisser Säger. (s.) 
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TAS FUSCA LA DOUBLE MACREUSE Sammtente. (z. Stv.) 
NIGRA LA MACREUSE Trauerente. 
TADORNA LE TADORNE Brandente. 

CYGNUS LE CYGNE SAUVAGE Singschwan. (z.Stv.) 
ANSER L'OIE SAUVAGE wilde Gans (Stv.) 
MARILA LE MILLOUINAN Bergente. (z.Stv.) 
STREPERA LE CHIPEAU Schnatterente. (s. 
CLANGULA LE GARROT Schellente. (Stv.) 
PENELOPE LE CANARD SIFFLEUR Pfeifente. (Str.) 
ACUTA LE PILET Spieszente (s.) 

ite 30. 

AS FERINA LE MILLOUIN Tafelente. (Stv.) 
QUERQUEDULA LA SARCELLE Knakente. (Stv.) 
CRECCA LA PETITE SARCELLE Kriechente. (Stv.) 
CLYPEATA LE SQUCHET Löffelente. (s.) 
LEUCOCEPHALA LA TETE PLANCHE weiszkópfige Ente (s.s.) 
BOSC HAS LE CANARD SAUVAGE wilde Ente. 
FULIGULA LE MORILLON Strauszente. (Stv.) 
LEUCOPETALMO S LA SARCELLE D'EGYPTE weiszaugigte Ente. (s.s.) 
RUFINA LE CANARD SIFFLEUR HUPPÉ Kolbenente. (s.s.) 

Wegen der Nachbarschaft der Berge im  FAUCIGNI und JURA, 
kann der Liebhaber der Ornithologie, neben allen in obigem Verzeichnísz 
enthaltenen Vógeln, auf dem Markte zu GENF leicht auch alle diejenigen 
sich verschaffen, welche in den Schweitzerbergen ansászig, und in dem 
Verzeichnisse des H. MEISNERS begriffen sind. 

zeichnisz der Fische, welche die Flüsze und Bäche des Cantons GENF be- 
ke gg geg PP ZI — — —2— SS SSS SESS S —— B — — ́ 22 — mr mm . - o mm ee m e 

wohnen. 

1. Division. APODES. 

ER A ANGUILLA L'ANGUILLE der Aal. (s.s.) 
1 
| 2. Division. RES. 

| 
GADUS LOTA LA LOTE Die Triische. 
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COTTUS GUBIO 
PERCA FLUVIATILIS 

CORITIS RARPRAFULA 
SALMO TRUTTA 

Seite 32. 

FERA 

CYPRINUS CARPIO 
TINCA 
JESES 

GOBIO 

ALRURUS 

SAND SALVELINUS, UMBLA 

CORREGONUS THYMALLU S 

HYEVALIS 

ERYTHROPHALMUS 

BIPUNCTATUS 

3. Division. THORACIC]. 

LE CHAROT, CHASSOT ou SECHOT die Groppe. 
LA PERCHE FLUVIATILE der Parsch. 

4. Division. ABDOMINALES. 

LA LOCHE FRANCHE die Grundel. 
LA TRUITE die Forelle, mit allen ihren Ver- 

schiedenheiten. 

L'OMBLE, auquel on ajoute le surnom de 
CHEVALIER; der Ritter. Jene zwey la- 
teinische Benennungen machen nur Eine 
und dieselbe Art aus. 

L'OMBRE die Aesche. 
LA FERA ou FARA, eine von RONDELET  beschrie- 

bene Art, welche aber seithet von 
keinem Schriftsteller so untersucht 
worden, dasz man ihr ihre spezifische 
Stelle hatte anweisen konnen. 

LA GRAVENCHE, nie beschriebene Art. 
LA CARPE, die Karpfe. 
LA TANCHE die Schleje. x 
LE MEUNIER, VILAIN, CHEVESNE ou CHAVENE 

der Aland. 
LE GOUJEOU der Grundling. 
LE ROTENGLE, LA ROSE, LA PLATELLE das Rothauge. 

LE VANGERON Dem CYPRINUS RUTILUS der Schrift- 
steller gleicht wenigstens der 
VANGERON (Rothflosser) am meisten. 

L'APTE, LE RONDION, LA SARDINE der Uckelej. 
LE SPIRLIY. 
LE VIRON ou VAIRON die Fllritze. 

LE PROCHET et ses diverses variétés. Der Hecht 
und seine mancherlei Verschiedenheiten. 

die Barbe. Einen CYPRINUS BARPUS hat man vor 
vielen Jahren einmal in den Gräben 
von GENF gefangen. 
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Seite 34. 

Verzeichnisz der Weichthiere (MOLLUSQUES), welche zu und um GENF 

CYCLOSTOMA ELEGANS. 

PATULUM . 
WACULATUN . 

PALUDINUM VIVIPARUN . 
IMPURUM . 
VIRIDE. 
OBTUSUM. C'est plutôt une valvée. 

VALVATA PLANORPIS. 
PLANORPIS MARGINATUS. 

CARINATUS. 
COMPLANATUS . 
HISPIDUS. 
VORTEX. 
SPIRORPIS . 

CONTORTUS . 
NITIDUS. 

ANCYCLUS LACUSTRIS. 
FLUVIATILIS. 

PHYSA FONTINALIS die Wasserblase. 
HYPNORUM . 

AURICELLA MYOSOTIS. 
LINEATA. 

SUCCINIA AMPHIPIA. 
OPLONGA . 

e 35. LIMNEUS STAGNALIS. 
| AURICULARIUS.. 

GLUTINOSUS. 
PEREGER. 

PALUSTRIS. 
MINUTUS. 

PUPA TDOLIUM. 
DOLIOLUM. 
UMBICULATA. 
MARGINATA. 
VERTIGO. 
ANTIVERTIGO. 
PYGNEA . 
MUSCORUM. 

EDENTULA. 

TRIDENS. 

mm gr mm gr gr gr gg ms mm gr gr mm gr — e gr mr gr gr gr gr e e e gr — e cs e e ëm wm zm e mm mm wm 
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PUPA QUADRIDENS. 
CINEREA. 
VARIAPILIS. 
POL YODON. 
FRUMENTUM. 
SECAIE . 
AVENA . 
GRANUM. 

CLAUSILIA PLICATUIA. 
RUGOSA . 

BUIIMUS RADIATUS. (s.8.) 
MONTANUS. 
ACUTUS. 

te 36. BULIMUS VENTRICOSUS. 
OBSCURUS. 
LUBRICUS. 
ACICULA. 

HELIX PYRAMIDATA. 
ELEGANS. 
FRUT ICUM. 
VARIABILIS. 
RUPESTRI S. 
STRIGELLA . 
POMATIA. 
RHODOSTOMA . 
ARBUSTORUN . 
ASPERSA . 
VERMI CULATA . 
SYLVATICA. 
NO RAL IS. 
HORTORUM. 
SPLENDIDA. 
PERSCNATA. 
CART HJSIANELLA . 
INCARNATA. 
PUBESCENS. 
CESPITUM. 
ERICET ORUM. 
VILLOSA. 
HISPIDA. 
LUCIDA. 
CONSPURCATA . 
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HELIX STRIATA. 
PT,EBEIUN . 
LAPICIDA . 
OBVOLUTA . 
PULCHELLA . 
NITIDA. 
NITIDULA. 
ROTUNDATA . 
CRISTALLINA. 

VITRINA PELLUCIDA. 
TESTACETLA HALOTICEA. 

OVUM. 
LIMAX SCUTELLARIS BRARD. 
CYCLUS CORNEA. 

LACUSTRIS. 
FONT INALIS. 

UNIO PICTORUN . 
LITTORALIS. 

ANODONTA ANATINA. 
CYGNEA . 

Neuenburg. 

1818. 

eite 110. 8. 

Naturgeschichte . 

Verschiedene ¿ltere und neuere Werke haben 
die Schweizerische Naturgeschichte behandelt, 
urd einige derselben namentlich diejenige der 
Westlichen Schweiz. Ausser den Gr£nzen un- 
serer Arbeit lüge es, von diesen Schriften 
einen ausführlichen Auszug zu liefern; und 
sanit beschränken wir uns auf die einfache An- 
zeige dessen, was in dem Neufchatelschen für 
die Naturforscher von eirigem Jnteresse seyn 
kann. 
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Die alten Urkunden zeigen, dasz im XII. und 
XIII. Jahrhunderte die Walder des Jura den 
Bären, Wolfen. wildsckhwe inen, Hirschen und 
Rehen häufigen Aufenthalt gaben. Alle diese 
Thiere haben sich nach Maaszgabe der zuneh- 
menden Bevölkerung verringert; und gegen- 
wärtig finden sich nur noch wenige Spuren 
von ihnen. Die letzten Bären wurden vor mehr 
als 50.Jahren in dem Berg ob Boudry ge- 

todtet; ein einziger damals lebender Jäger hatte 
ihrer über zehn erlegt. Von der Zeit an sind 
wohl etliche dergleichen, den Savoyschen Alpen 
entronnen, durch den Jura gewandelt, haben 
aber dort, ohne einen Aufenthalt zu finden, 
bald ihren Tod gefunden. Die volle Jagdfrey- 
heit, welche die Unterthanen des Fürstenthums 
das ganze XVIII. Jahrhundert durch zenossen, 
hatte auch das Geschlecht der Hirschen und Rehe, 
welche sonst, alten Nachrichten zufolge, in dem 
Land sehr häufig waren, fast völlig zernichtet, 
und selbst die Hasen fangen an sehr selten zu 
werden. Nur von Veitem wazt etwa ein 
aus Frankreich kommender Wolf, in den Thz- 
lern von la Brevine, Chaux du Milieu und 
des Ponts sich blicken zu lassen; allein eine solche 
Erscheinung veranlaszt in einer mit dem prach- 
tigsten Hornvieh angefüllten Gegend sofort 
eine allgemeine Jagd auf ihn. Eine Compagnie 
guter Schützen, deren Anführer zu Ponts woh- 
net, hat es von freyen Stücken auf sich genom- 
men, das Land von diesen gefährlichen Gästen 
zu befreyen, und es ist ihr so wohl gelungen, 
dasz mehrere Jahre verstreichen, ohne dasz sie 

nur zum Gewehr greifen musz. Nur Füchse 
Finden sich etwa noch in den zahlreichen Fels- 
spalten unserer Berge; und ihr hochrother Pelz 
wird im Norden sehr gesucht. 

Die Vogel der Jura sind dieselben, wie in 
den Ebenen der Schweiz und in den niedrizern 
Alpen. Urkunden des XIII. und XIV. 
Jahrhunderts sprechen noch von Falken, welche 
in den Felshohlen des spitzen und halb zirkel- 
formigen Van, dem Dorfe Brot gegenüber, 
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und in dem Weissen Fels ob Buttes nisteten. 
Die Grafen von Neufchatel setzten einen gros- 
sen Werth auf die Erhaltung derselben. Aber, 
seitdem man die Flugjagd aufgegeben, und 
vom Feuergewehre Gebrauch macht, sind die 
Falken vollig verschwunden. 

Jn den hohern Thalern findet man zuweilen 
das Nest einzelner zurückgebliebener Paare der 
Waldschnepfe (SCOLOPAX RUSTICOLA) in den Wal- 
gungen. Die Waldhühnerarten, Auerhahn und 
Biro mahn (TETRAO URAGALLUS ET TETRIX), finden 
sich in den dunkeln Nadelhölzern, welche die 
Juragipfel bekranzen. An den Felsen nahe 
beym See nistet zuweilen auch die Steindroszel 

(TURDUS SAXATILIS.) Heinrich Benoit zu Pont- 
Martel hat alle Vogel des Landes, die er selbst 
geschossen, sehr schon ausgestopft, und eine 
beynahe vollständige Sammlung derselben in 
seinem Kabinet. 

Die Fische in den Báchen und dem Neuen- 
burgersee sind bisdahin, wie die Fische der 
Schweiz überhaupt, noch nicht gehörig systema- 
tisch bestimmt, und zum Theil vollig unbekannt. 
Bis in diesem Theil der schweizerischen Natur- 
geschichte von den Forschern mehr geleistet wor- 
den, musz das Verzeichnisz der Fische, die sich 
in den Gewassern des Cantons befinden, etwas 
dürftig und vielleicht hier und da unrichtig 
ausfallen; es mögen ungefähr folgende seyn. 

Der Aaal. MURAENA ANGUILLA. ANGUITIE DU LAC. 
Die Triische. Quappe. GADUS LOTTA. LOTTE DU LAC. 
Der Fluszbarsch, das Egli.  PERCA FLUVIATILIS. LA PERCHE. 
Der Steinbeiszer. COBITIS TAENIA. CHASSOT, COTTE, CHABOT + 

Der Schmerl. Grundel. CORITIS BARBATULA . 
LA MOUSTACHE, DOURMITTE . 

Der Weis. SILURUS GLANIS. LE SALUT, SITURE. 
Dieser befindet sich hauptsächlich in der obern 

Broye und heiszt daselbst Gane; man fängt zuweilen 
solche, welche bis auf 100. Pf. wiegen. 
Die Seeforelle Lachsforelle. (SALMO TRUTTA.) 

pA TRUITE. 
Sie steizt aus den Seen in die Flüsse um 

zu laichen; man fangt solche zu 20. Pfund. 
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Die Berg- oder Bachforelle. (SALMO FARIO.) 
TRUITE DE L'AREUSE au VAL - de - TRAVERS 
et des RUISSEAUX, mit rothen Punkten; sie er- 
feicht selten ein Gewicht von 3. Pfund. Eine 
Varietat davon findet sich im Doubs; ihr Fleisch 
hat einen Krebsgeschmack, da sie vorziiglich Krebse 
fressen soll. 

Das Rotheli, Rothforelle. (SALMO SALVETINUS ? 
vielleicht SALVO ALPULA ? ) heiszt auch 
OMBRE CHEVALIER; er findet sich auf einer Fel- 
senbank mitten im See, erreicht ein Gewicht 
von 5. bis 6. Pfund und wird mit dem rolzen- 
den für den beszten Fisch des Sees gehalten. 

Der Ritter (SALMO UMBLA.) L'OMBRE 
CHEVALIER; vielleicht die Aescre ? selten, am 
Ausflusz der Reuse und der Gate dran: bisweilen 
an l. bis 2. Pfunde schwer. 

Der Weiszfelchen. (SALMO MARAENA.) LA 
PALEE. Ob vielleicht der Schnepel, SAIMO TA- 
VARETUS ? Es giebt davon zwey Varietäten, 
der Weiszfelchen und Schwarzfelchen, die zu 
verschiednen Zeiten und an verschiednen Orten 
laichen; vielleicht ist letztererdor Wartmannische 
Salm des Bloch, SALMO  WARTMANNI, der 
im Bodensee so háufig ist. Herr Jürine be- 
greift diese letztern Fischarten unter dem zene- 
rischen Namen CORREGONUS ; die westliche 
Schweiz hat in ihrem Seen etwa 6. Arten, 
deren Charaktere schwer zu bestimmen sind, 
deren Gestalt und Gewohnheit sich aber sehr 
unterscheiden. Eine dieser Arten sind die Bon- 
delles; man nennt sie ihrer Gestalt und Ge- 
wohnheiten wegen wohl auch Heeringe. Man 
fangt sie in Menge im Herbst, salzt sie ein 
wie die Felchen, und packt sie dann in Ton- 
nen. Am meisten geschieht dies in Auvernier, 

Der Hecht. ESOX LUCIUS. LE BROCHET. 
Die Barbe. CYPRINUS RARRUS. LA BARBE, BARBEAU. 
Die Karpfe. CYPRINUS CARPIO. LA CARFE. 
Der Gründling. CYPRINUS GOBIO. LE COUJON. 
Die Schleihe. CYPRINUS TINCA. TANCHE, 

in den Seen von Neufchatel und la Brevine. 

Der Rothflosze. CYPRINUS RUTILUS ? LA PLATELL 
Die Nase. CYPRINUS NASUS. LA NAZE, 

im See oder in der Thielle. 
Der Brachsen. CYPRINUS RRAMA. TE CORMATAN oder 

LA PREVE. 
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Der Uklei. CYPRINUS ALPURNUS. L'ORLE. L'ARLE. 
Die Elritze. CYPRINUS PHOXINUS ? Le BLARIN 

oder VOIRON, kleine Fische im See und 
den Báchen, gewohnliche Nahrung der Forellen. 

Die Plúze, la Rotte. CYPRINUS ERY- 
THROPHTHALMUS. TA ROSTE. 

Unter dem Namen VENGERON und RONSON 
kommen zwey  CYPRINUS-Arten vor, welche ge- 

wohnlich 6 - 8 Zoll lang werden; sie sind 
noch unbestimmt. 

Der Aland. CYPRINUS IESES ? TE SALEVA, 
LA CHEVENNE oder LE MEUNIER, im See und in der 
Thielle. 

Eine einzige Art von Knorpelfischen findet 
sich im See: Das kleine Neunauge, die Prike. 
(PETROMYZON  FLUVIATILIS) ; sie heiszt im 
Lande, LE PERCEPIERRE oder TA PETITE LAMPROYE. 

Jm Doubs, im Seyon und in einem Bach, 
der sich im rhal Pont verliert, finden sich viele 

Krebse, von denen man zwey Varietáten un- 
terscheidet. 

Die Fischerey ist im See ganz frey; die in 
der Reuse un in einigen Theilen des Doubs 
gehort dem Konige, der Erlaubnisz giebt, in 
einzelnen Theilen zu fischen, in andern aber 
das Fischen verpachtet. 

Jn Hinsicht auf Amphibien, Jnsekten und 
Würmer hat der Canton vor der übrigen west- 

lichen Sehweiz nichts eigenes. 

1819. 

5. Naturgeschichte des Kantons. 

Eine vollständige Aufzählung der sämmtlichen 
bis jetzt bekannt gewordenen Naturprodukte des 
Kantons Bern wäre eine für den Raum die- 
ser Blätter allzuweitläufige Arbeit und würde 
auch, da eben der beschränkte Raum nur ein 
dürres Verzeichnisz zu geben verstattete, sine 
ziemlich trockne und fürdie meisten Leser sehr 

8 
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unfruchtbare Lectüre seyn. Wir begnügen uns 
daher nur das Wichtigste auszuheben und mit 
solchen Bemerkungen zu begleiten, die fúr 
alleLeser einiges Jnteresse darbieten konnen. 

A. Thierreich. 

a. Säugethiere. 

Unter den schädlichen Raubthieren dieser 
Klasse nennen wir zuerst 

den WOLF (CANIS LUPUS). vor der Vereini- 
gung des Pisthums Basel mit unserm Kanton 
kannten wir dieses schädliche Raubthier nicht 
anders, als wie eine ziemlich seltene und e in- 
zelne Erscheinung, die sich in kalten und schnee- 
reichen Wintern hier oder da in unserm Lande 
zeigte, und so wird der Wolf im alten Kanton 
auch gegenwärtig nur auf seinen Streifzügen, 
wozu ihn Hunger und Kälte veranlaszt, 
dann und wann einmal gespürt. Jm eigent- 
lichen Oberlande ist er eine fast unerhörte 
Erscheinung. Er streift höchst selten dahin aus 
dem benachbarten Wallis herüber. Ungleich öf- 
ter geschieht dies in den Thälern von Frutizen 
und Simmenthal ; hier hat er aus Wallis 
nicht so hohe und ganz vergletscherte Gebirge 
zu übersteigen, wie z.B. in Grindelwald und 
Lauterbrunnen. Hingegen ist er in dem Le- 
berberzischen Antheile des Kantons vollig ein- 
heimisch und in bedeutender Anzahl vorhanden. 

Dort fallt er im Winter nicht selten und un- 
zescheut in die bewohnten Gegenden und Dor- 
fer ein, und richtet groszen Schaden an. Jm 
letzten Winter sind sogar mehrere Menschen 
von Wolfen zerrissen worden. Es versteht sich 
wohl von selbst, dasz ihm ein ewiger Krieg an- 
gekündigt ist. 

Der FUCHS ist überall häufig und gemein. 
Es wird ein Jahr ins andere gerechnet in un- 
serm Canton für mehr als 1000 Füchse Schusz- 
geld in den verschiedenen Oberämtern bezahlt, 
wobey aber zu bemerken ist, dasz man wohl 
noch zweymal soviel rechnen darf, für welche 
kein Schuszgeld gefordert wird. Der Fuchs 
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steigt auf die hóchsten Alpen und scheut auch 
Gletscher und Eisschründe nicht. 

Der DACHS ist in den Valdgebirzen úber- 
all. Sehr gemein ist er besonders am Thuner- 
see, wo er im Herbst den Weintrauben nach- 
geht. Jn den hohern Gegenden ist er allent- 
halben, so weit die Walder gehen, anzutref- 
ten, zumal in den Grindelwaldner Forsten, 
wo jedoch wenige gefangen werden, weil sich 
die Bewohner nicht wohl darauf verstehen. 

Der BAR zeigt sich nur sehr selten, und dann 
besonders im Spatsommer auf der Grimsel, in 
Lauterbrunnen und Grindelwald. Hier wurde 
1797 der letzte Bar auf Jtramenalp erlegt, nach- 
dem er viele Schafe zerrissen natte. Auf der 
Grimsel ist der letzte im Jahr 1812 geschossen wor- 
den. Jm Jahr 1815 waren in Grindelwald 
zwei Büren, die sehr viele Schafe zerrissen. 
Die angestellte Jagd verscheuchte sie wieder. Sie 
kommen in diese Gezenden theils über den 
Gotthard oder über die Nuffenen aus dem Kan- 
ton Tessin, wo sie noch in finstern Wäldern und 
Felsenthälern einheimisch sind, theils aus Wal- 
lis, wohin sie fast alljährlich aus Savoyen strei- 
fen. 

Der TUCHS kömmt aus Wallis in das Ober- 
land und auf dié Alpen des Simmenthals her- 
über. Seit 3 bis 4 Jahren scheint sich auf den 
letztern eine Luchsfamilie vollig angesiedelt zu 
haben, wenigstens hat sich in diesem Jahr ihre 
Spur in traurigen verwüstungen unter dem 
kleinern Alpenvieh verrathen; auch sind mehrere 
dieser höchst schädlichen Rauber getodtet worden. 

Die WILDE KATZE ist überhaupt in der 
Schweiz ein seltenes Thier, jedoch ziebt es noch 
hier und da in dichten Wäldern auch im Kanton , 
Bern üchtwilde Katzen, so z. B. in dem 
wüsten Walde am Fusze des Higers in Grin- 
delwald, vornehmlich aber in den Waldern des 
Jura. Selbst in der Nachbarschaft von Bern 
wurde vor einigen Jahren ein solches Thier 
getodtet, das im Museum von Pern aufbe- 
wahrt wird. Zu bemerken ist indessen, dasz sehr 
oft verwilderte von zahmen Hauskatzen abstam- 
mende für wilde Katzen angesehen werden. 
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Von nutzbarem Wildpret hat unser Kanton 
keinen groszen Ueberfiusz. Der EDELHIRSCH 
ist ganz auezerottet. REHE giebt es noch in 
den Leberbergischen Forsten und einige wenize 
in den Wäldern am Gurnigel. DAWHIRSCHE 
sind vor einigen Jahren aus dem Graben von 
Bern in die Waldungen der Gezend von Thun 

in Freiheit gelassen worden, əs scheint aber 
nicht, daszdie Absicht sie zu vermehren, die 
man dabei gehabt hat, erreicht worden sey . 
“WILDE SCHWEINE giebt es in ziemlicher 
Anzahl in den Forsten der Leber bergischen Asm- 

ter, von da bisweilen im Winter einige in die 
Gegenden von Biel und Seeland hiniiberstrei- 
fen. Unser vornehmstes Hochwild ist 

die GEMSE , die noch auf allen Gebirgen 
des eigentlichen Oberlandes, so wie auf den 
Simmenthaler,  Frutiger und Emmenthalerber- 
gen angetroffen wird, wiewohl nicht mehr in 
solcher Menge, wie ehedem. Noch lebende 
Leute erinnern sich in Grindelwald, Lauter- 
brunnen etc. Rudel von 60 + 100 Stück bei ein- 
ander gesehen zu haben. Alleindie strengen 
und schneereichen Winter, besonders die früher 
zanz unbekannten, jetzt aber allgemein in Ge- 
brauch gekommenen gezogenen Gewehrläufe, 
und die in den Revolutionsjahren unbeschränkte 
Jagdlust und Freiheit hapen die anzahl der Gem- 
sen sehr verringert, so dasz jetzt selten 8-10 
Stück beigammen gesehen werden. Jndessen ist 
zu hoffen, dasz die wieder hergestellte und 
schwer verpönte Jagdordnung die Vermehrung 
dieser Thiere wieder begünstigen werde 

Auszer dem GEMEINEN HASEN , woran 
jedoch, bei der zroszen Anzahl der Jäger, nir- 
gend ein eroszer Ueverflusz ist, verdient 

der  VERÁNDERLICHE ATPENHASE (LEPUS 
VARIARIT,IS) bemerkt zu werden, eine von jenem 
bestimmt verschiedne Art, besonders dadurch, 
dasz er im Winter ganz weisz wird. Er wird 
im ganzen Overlande, in Frutigen, im Sim- 
menthal und auf den Emmenthaler Bergen 
überall angetroffen. Jm Sommer steigt er in 
den Alpem vis zu den höchsten Gipfeln hinan, 
im Winter kömmt er bis in die bewohnten Thäler 
herab. Jm Jura hingegen ist er unbekannt. 
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Das  MURMELTHIER (ARCTOMYS MARMOTA) 
bewohnt in ziemlicher Menge die der Morgen- 
und Mittagsseite zugekehrten Abhànge der ho- 
hern Alpen unsers Oberlandes, die zunàchst 
an den ewigen Schnee granzen. Daselbst hat 
es seine unterirdischen Wohnungen unter den 

Felsen und verschlaft darin einen groszen Theil 
des Jahres vom Oktober vis in die Mitte des 
Maimonats. Am héufigsten scheinen diese Thiere 
im hintersten Theile der Sefinenalp, am Zin- 
kenstocke auf der Grimsel, und in Gadmen zu 
seyn. Jn Grindelwald aber, wo man seit meh- 

rern Jahren angefangen hat, sie in Schlagfal- 
len vor ihren Hohlen wegzufanzen, sollen sie 

dadurch wo nient ganz ansgerottet, doch sehr 
vermindert worden seyn. Jn Lauterbrunnen 
und im Onerhasli wird das Fleisch dieser Thiere 
sehr geschatzt. Man brühet sie im kochenden 
Wasser, schabt die Haare ab und bratet sie wie 
Spanferkel; auch wird das Fleisch eingesalzen 
und geräuchert häufig verspeist. 

An Máusen verschiedner Art fehlt es in un- 
sem Kanton so wenig als in andern Ländern. 
Die schädlichste Art, die bei uns überall in gro- 
szer Menge vorkommt und gefangen wird ist die 
GROSZE STOSZMAUS , Scheermaus (MUS 
TERRESTRIS 1.) die indessen von der Wasserratte 
M. AMPHIBIUS), zu welcher mehrereNaturforscher 
sie als olosze Varietat zählen, ganz ver- 
schieden ist; vielmehr kömmt an Bildung 
und Lebensart mit der Wurzelmaus (M. OECO- 
NOMUS PALL.) überein Es giebt davon ganz 
weisze, halbweisze, gescheckte und ganz schwarze 
Spielarten.  Gewohnlich ist sie rothlich grau 
Andere Feldmáuse, wie die GROSZE (M. SYLVA- 
TICUS) und die KLEINE (M. ARVALIS) giebt es auch 
in Menge, und wahrscheinlich ziebt es beson- 
ders auf den Alpen noch Mausearten, die man 

noch gar nicht kennt, und worüber es der 
Mühe werth wäre Nachfroschungen und Unter- 
suchungen anzustellen. 
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b. Vögel. 
Von den 280 bis jetzt als Secrweizerisch be- 

kannten Arten von Vogeln, ziebt es wenige, 
die nicht auch im Kanton Bern vorkümen, Wir 
bemerken nur einige der ausgezeichneteten Ar- 
ten. "Zu diesen gehort vor allen 

der  BÁRTIGR GEYERADLER, (Lämmergeyer) 
GYPAETOS PARPATUS) ein Bewohner der héchsten 
und wildesten Gegenden der Alpengebirge. Er 
wird im Oberlande, in Frutizen und auf den 
Simmenthaler Gebirgen angetroffen, nirgend 
häufig, am öftersten auf dem Brienzergrat, im 
Hintergrunde von Lauterbrunnen, in Gadmen, 
Urbach und auf der Grimsel. Jm Sommer ist 
es ein äuszerst seltener Fall, dasz sich ein solcher 
Vogel sehen laszt, denn zu dieser Jahreszeit 
sind sie stets in den allerhöchsten und wildesten 
Eincden, von wo aus sie nur mit Tagesanbruch 
nach Beute umherstreifen, worauf sie wieder 
nach ihren hohen, unzulänglichen Standortern 
zurückkehren, und sich den Tag über kaum mehr 

sehen lassen. Jm Winter aber und im Anfang 
des Friihlings, wo sie Junge haben, treibt sie 
der Hunger und die Sorge fiir ihre Brut bis- 
weilen herab bis in die bewohnten Thüler. Es 
scheint, dasz es imer überhaupt nicht viele giebt, 
Genn gewöhnlich vergehen 2, 3, 4 Jahre, ohne dasz 
sich irgend einer sehen l8szt. Auch hat jedes 
Paar ein ziemlich ausgedehntes Revier in wel- 
chem es kein anderes Paar neben sich duldet. 

Der STEINADLER und  GOLDADLER (AQUILA 
FULVA), beide sind Eine Art und nur Altersver- 
schiederheiten. Jhrer giebt es schon ungleich 
mehrere als Lümmergeyer, und es vergeht 
kein Winter, dasz nicht mehrere im Oberlande 
geschossen werden, besonders in Lauterbrunnen, 
bei Interlachen und Brienz. Auch im Jura 
giebt es, wiewohl ungleich seltner Steinadler, 
Jm Sommer halten sie sich ebenfalls nur in 
den hochsten und wildesten Gegenden auf, im 
Wirter, zumal wenn kürzlich viel frischer 
Schnee gefallen ist, kommen sie bis in die be- 
wohnten Tháler selbst ir die Dórfer herab. 
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Der SEEADLER (A. TEUCOCEPFATA und OSSI- 
FRAGE) ist kein beständiger Pewohner der Schweiz. 

Zuweilen wird er an dem Thuner- und am Bie- 
lersee, oder längs der Aar im Herbst streichend 
angetroffen. 

Der FLUSZADLER (A. HALIAETOS) ist nicht so 
selten. Er brütet hie und da in den Wäldern 
der niedrigen Gebirge, und streift längs der Aar. 

Andere Adlerarten, wie z.B. der SCHREY- 
ADLER (A. NAEVIA) und der KURZZEHIGE 
ADLER (A. BRACHYDACTYT,A) gehören zu den gro 
szen Seltenheiten, die nur einzeln auf dem 
Durchzuge im Herbst, wo sie, wie viele andere 
Raubvogel die Schaaren anderer Zugvogel be- 
gleiten. angetroffen worden sind. 

Der kleine ROTHFUSZIGF FALK (FALCO RUFI- 
PES) ist auch ein Zugvogel, der jedoch im Ober- 
lande z.B. bei Meiringen an den Felsen 
brütet. 

Die KLEINE OHREULE (STRIX SCOPS) eine 
der seltnern Hulenarten in der nordlichen Schweiz 
wird bisweilen den Sommer hindurch bei Jn- 
terlachen angetroffen, auch in andern Gegen- 
den unsers Kantons briiten hier und da einzel- 
ne Pärchen. 

Der KLEINE RAUHFÜSZIGE KAUTZ (STRIX 

DASYPUS) die allerkleinste unter jen glattkopfi- 
gen Eulen, ist bis jetzt nur einmal im Winter im 
Oberhaszli gefunden worden. Ueberhaupt ein 
sehr seltener Vogel. 

. Der DREIZEHIGE SPECHT (PICUS TRIDACTY- 
LUS) findet sich ziemlich oft das ganze Jahr hin- 
durch bei Jnterlachen und in Grindelwald, im 
Oberwald und im Wirzwald. 

Die SCHNEEKRAHE, Alpendohle, (Flietáfie, 
Tafie) im ganzen Oberlande, und auf allen Al- 
pen im Sommer in groszen Schaaren, im Win- 
ter kommen sie in die Thäler herab, jedoch selten 
weiter als bis Thun aus den Gebirgen hervor. 

Die NUSZKRÄHR (CORVUS CARYOCATACTES) sehr 
gemein in allen Alpenthälern soweit der Hasel- 
strauch hinaufreicht, dessen Nüsse ihre vornehm- 
ste Nahrung sind. 
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Der SCHNEEFINK (FRINGILLA NIVALIS) dieser 
eigentliche Alpenvogel wird auf unsern hohen 
Alpen in kleinen Schaaren angetroffen. Auf 
der Grimsel nistet gewöhnlich ein Pärchen un- 
ter dem Dache des Spitals. Man hat hier, wie an 
andern ähnlichen Orten eine Art von Verehrung 

und Dankbarkeit gegen diese Vögel, die sich 
daselbst freiwillig zum Menschen gesellen und 
die stille Einsamkeit durch ihren einfachen Ge- 
sang einigermaszen beleben. 

Der CITRONENFINK (FRINGILLA CITRINELLA), 
das  SCHNEEVÜGELI ; ist im Sommer auf den 
Alpen, z.B. auf der Grimsel um den Spital 
herum. Nistet hier und da auch unter den Dä- 
chern der Sennhütten. Jm Herbst ziehen sie 
schaarenweise nach den niedrigern Gegenden, 
wo man sie. als Vorboten des Schnees betrach- 
tet. pe 

Der ALPENFLUEVOGEL (ACCENTOR ALPINUS) 
ist im Sommer auf den hohern Alpen der 
Wengenalp, Scheidegg, Grimsel v.a. Jm 
Herbst und Winter kommt er in die niedrigen 
Gegenden, selbst bis nach Bern herab. 

Die  FELSENSCHWALPE (HIRUNDO RUPESTRIS) 
fliegt in den hochsten Felsenthalern der Alpen 
Z. B. auf der Grimsel, beim Aargletscher auf 
der Gemmi etc. Auszerdem sieht man sie nir- 
gends. 

Der ALPENSEGLER (CYPSELUS ALPINUS wu.) 
(groszer Spyr, Bergspyr). Nistet auf dem gro- 

szen Kirchthurme in Bern und in Burgdorf, au- 
szerdem an den Felsen in Lauterbrunnen, im 
Oberhasz1i u.a.Alpenthälern. 

Das GROSZE WALDHUHN (Auerhuhn) TETRAO 
UROGALLUS in den Voralpen und Alpenwäl- 
dern z.B. in Habchern, bei Jnterlachen, Grin- 
delwald, bei Thun, am Gurnigel, auch im Jura 
allenthalben. ` i : 

Das GARELSCHWANZIGE WALDHUHN 
(Birkhuhn, Spillhuhn. TETRAO TETRIX.) Häufi- 
ger als das vorige in den Alpenwaldungen bis 
an die Gränzen des Holzwuchses hinauf ; auch 
am Jura. 

Das HASENFÜSZIGE WALDHUHN (Schnee- 
huhn TETRAO LAGOPUS) ein eizentlicher Alpenvo- 
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gel überall auf den hohen Alren, nahe an 
der Grenze des ewigen Schnees. Jm Jura ist 
es ganz unbekannt. 

Das STEINFELDHUHN  (Pernise, PERDRIX SAXA- 
TILIS) auch ein bloszer Alpenvogel, der sich im 
Sommer immer über dem Holzwuchs und vor- 
nehmlich auf der Sonnseite der Gebirge auf- 
hält. Jm Winter steigen sie weiter herab. 

Sumpfvogel finden sich im Herbst und Frühling 

auf unsern Sümpfen und Mosern in 
Menge ein. darunter oft sehr seltene Arten 
vorkommen. Eben so werden die Seen unsers 
Kantons im Winter von vielen und zum Theil 
sehr seltenen nordischen Wasservogeln, als En- 
ten, Tauchern u.s.w. besucht. Jn sehr kalten 
Wintern erscheint der WILDE SCHVAN in 
groszern oder kleinern Schaaren. Die Erschei- 
nung des SCHARREN (CARBO CORMORANUS) im 
Jan. 1814 auf dem Brienzersee, und der 
STRUNTMEVE  (LARUS PARASITUS) im Jul. 1808 
ebendaselbst, war ater etwas ganz Auszerordent - 
liches. 

c. Amphibien. 

Aus dieser Klasse von Thieren, die ohnehin 
nicht zahlreich an Gattungen und Arten in den 
Ländern der gemäszigten Erdstriche ist, hat un- 
ser Kantor nur einige wenige merkwürdige 
Arten aufzuweisen, Wir rechnen hieher 

die KLEINE ALPENEIDECESE (LACERTA MON- 
TANA und NIGRA) eine kleine, hochstens 5 Zoll 
lange Eidechse, gewohnlich von graubrauner, 
schwarzgefleckter Farbe, unter dem Leibe mehr 
oder weniger gelb mit schwarzen Punkten, bis- 

weilen (wahrscheinlich kurz vor der EZutung) 
ganz schwarz, findet sich in den Alpenthälern 
und auf den niedern Alpen fast allenthalben. 

Die SMARAGDGRÜNE FIDECESE (LACERTA 
SMARAGDINA) ist in unserm Kanton nur am Fusze 
des Jura längs dem Pielersee anzutreffen, je- 
doch ziemlich selten. 

Von VIPERN oder giftigen Schlangen kom- 
men ir unserm Kanton 2 bis 3 verschiedene Ar- 
ten vor. Die geführlichste ist VIPERA REDII , die 
lángs dem Jura überall, jedoch in eirigen Ge- 
genden häufiger als in andern angetroffen 
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wird. Eine zweite Art ist der eigentliche Co- 
LURER BERUS LIN. die auf den Alpen, wiewohl 
selten vorkommt. Eine dritte, ganz schwarze Art 
(VIPERA ATRA) wurde bei Kanderstäg gefangen, 
sie soll im Oberhasli und ir andern Gegenden 
des Oberlandes nicht selten seyn. 

Allgemein ist in unserm Oberlande, zumal 
in Oberhaszli die Sage von einem Schlangen- 
oder Eidechsenartigen Geschopf mit 2 kurzen 
Fúszen; man nennt es den STOLLENWURY. 
Viele wollen ihn gesehen, andere sogar getodtet 
haben. Die Uebereinstimmung der Peschreibun- 

gen von sehr verschiedenen einander nicht ken- 
nenden Personen, ist allerdings merkwürdig, 
und konnte etwas für de wirkliche Existenz ei- 
nes solchen Geschopfes beweisen; allein schon seit 
10 und 12 Jahren hat die Naturforschende Gese11- 
schaft in Bern eine ansehnliche Belohnung ver- 
heiszen, für den, der ein solches Thier leben- 
dig oder todt liefern würde, und noch immer 
ist dieses nicht erfolgt. Man darf also die wirk- 
liche Existenz desselben einstweilen noch sehr in 
Zweifel ziehen. 

d. Fische, 

Aus dieser Klasse besitzt unser Kanton wenig 
Eigenthümliches, was sich nicht auch in den Ge- 
wEssern anderer Kantone vorfünde. Es sind fol- 
gende Arten von Fischen, die in den Hauptge- 
wassern des Kantons mehr oder minder zahlreich 
in den verschiedenen Jahreszeiten, zum 
Theil auch das ganze Jahr hindurch gefangen 
werden: 

Der SALM (SALMO SALAR) in der Aar bei 
Pern und im Thunersee. 

Die RHEINFORNE, Seeforne (S. TRUTTA) 

im Herbst und Winter ir der Aar, im Thu- 
ner-, Brienzer- und Rielersee. 

Die FORNE (S.FARIO) in der Aar, und allen 
andern Flüssen, und in den genannten Seen. 

Die ROTHELE (S.SALVELINUS) im Thuner- und 
Bielersee. Jm Thunersee heiszt sie der Ae- 
mel oder die Grundforne, ist dort selten und 
hält sich beständig im tiefen Wasser auf dem 
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Grunde auf, sie wird besonders bei Leiszigen 
gefangen. 

Die AESCHE (S. THYMALLUS) in der Aar, im 
Thuner- und Brienzersee. Seltener im Pieler- 
see, öfter in der Zihl bei Nidau. 

Der AATBOK, dem SATMO LAVAPETUS ähnlich, 
Aber eine eigene Art, dem Thunersee vnd der 
Aar bei Unterseen eigenthümlich. An letzterm 
Orte werden sie in den heiszen Sommemonaten 
in Menge gefangen, gebraten und versendet. 

Der BALCHEN, dem vorigen sehr ähnlich, 
im Thuner-, Brienzer- und Bielersee. Hieher 
scheint auch der sogenannte PHÁRIT oder PFER- 
RET des Pielersees zu gehoren. 

Der RRIENZLING dem Brienzersee ausschlieszlich 
eigen. 

Die TRÜSCHE (CADUS LOTA) in der Aar, im 
Thuner-, Prienzer- und Bielersee. 

Der HECHT (ESOX LUCIUS) überall. 
Der AAL (MURAENA ANGUILLA). Selten in der 

Aar; auszerdem im Thuner-, Brienzer- und 
Bielersee. 

Das EGLI, jung im ersten Jahr HEUER- 
LING (PERCA FLUVIATILIS) überall. 

Die GROPPE (COTTUS GOBIO) in Báchen, Flüs- 
sen und Sümpfen. 

Die BARRE (CYPRINUS BARRUS) in der Aar, 
im Thuner- und Bielersee. 

Der AALET (CYPR. CEPHALUS) in der Aar, im 
Thuner-, Brienzer- und Pielersee. 

Die NASE (CYPR. NASUS) in der Aar, im 
Thuner-, Brienzer- und Pielersee. 

Der HÄSEL (CYPR. DOBULA) in der Aar, im 
Thuner-, Brienzer- und Pielersee. 

Die KARPFE (CYPR. CARPIO) in der Aar sel- 
ten im Thuner- und Pielersee ; auch hie und 
da in moorigen Veihern, z.B. im Eglemoos 
bei Fern. 

ISCHERLI, PLATTE, (CYPR. RIPUNCTATUS) in 
der Aar und dem Thunersee. 

ISCHERLI, RUNDE, ALRELEN (CYPR. PHOXI- 
NUS) in der Aar, im Thuner- und Pielersee. 

PREITLING (CYPR. ERYTHROPHTHALYUS) im Thu- 

nersee. 
BLÄULIG (CYPR. ALRURNUS) im Thuner- und 

Brienzersee. 
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SCHLEYE  (CYPR.TINCA) im Thunersee. 
RRACHSELN, jung  BLAKEN, (CYPR. RRAYA) 

Thuner- und Pielersee. 
CHRÜSCHER, GRUNDELI (COBITIS PARPATULA) 

in der Aar und im Thunersee. 
SCHLAMPITZGER,  WETTERFISCH (C. FOSSI- 

LIS) in der Aar und im Thunersee. 
Das NEUNAUGE (PETROMYZON FLUVIATILIS) in 

der Aar und im Thunersee. 
Der WELS, SALUT (SILURUS GLANIS) im Mur- 

ten- und Pielersee. 

e. Insekten. 

Die grosze Mannigfaltigkeit des Bodens und 
die Verschiedenheit der Vegetation in den ver- 
schiedenen Theiler des Kantons Bern bringt 

einen groszen Reichthum an Jnsekten aller Art 
mit sich. Die Alpengegenden, die Gegend um 
den Thunersee, um Bern, die Thaler und Ho- 
hen des Jura liefern, ohngeachtet sie schon flei- 
szig durchsucht sind, den Sammlern noch irmer Neues 
und Seltenes, wovon wir nur einiges anführen. 

aa. Von Coleopteren, (Küfern.) 

COPRIS alces, haemorrhoidalis, nigripes. 
ANISOTONA armatum. FELOPS atra. CYCHRUS 
rostratus, attenuatus. CARABUS glabratus, 
mobilis,arvensis,depressus,irregularis,gemmatus, 
silvestris, alpestris- CATOSOMA sycophanta 
NEBRIA picicornis, brevicollis, nigrita. BEMBI- 
DION impressum. CALATHUS melanocephalus. 
PCECILUS metallicus. CYMINDIS humeralis. 
CANTHARIS abdominalis, tristis.  NECROPHO- 
RUS mortuorum. SILPHA pedemontana, fusci- 
pennis. PELTIS ferruginea, grossa. COCCI- 
NELLA 15 punctata, 24 punctata. CISTELA 
fusca, ceramboides. ATOPA cinerea. LYCUS 
aurora. CHRYSOMELA lepida, pol ita, caligino- 
sa, speciosa, gloriosa &c. DASYTES niger. 
BUPROSTIS haemorrhoidalis, chrysostigma, au- 

striaca.  ELATER aulicus, varius, pyrrhopterus, 
linearis. LUCANUS tenebrioides.  AESATUS 
curaboides. CERAMBYX alpinus. LAMIA su- 
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tor, sartor, oculata, atomaria. RHAGIUM cur- 

sor. SAPERDA cardui, tremulae. CALLIDIUM 
rusticum. CLYTUS hafniensis, detritus, mucro- 
natus. LEPTURA arulenta, virens. ANTHRIPUS 
latirostris. ATTELARUS curculionoides. RHVN- 
CHAENUS dorsalis. LYXUS paraplecticus, bar- 
danae, carlinae. CURCULIO obliquus, glaucus 
sulcirostris, marmoratus, morio, lepidopterus, 
gemmatus, austriacus, fullo, ligustici, violaceus. 
EIPPOPHLOCUS castaneus. EUGIS humeralis. 
SCAPHIDIUM 4 maculatum. TRITOMA 
bipustulata. STAPHILINUS fossor, hirstus &c So, 

bb. Orthoptera. Geradflügler. 

LOCUSTA cantaus. GRYLLUS germanicus, 
stridulus, flavus, thalassinus, grossus ? pedestris. 

cc. Neuroptera. Netzflügler. 

LIBELLULA pedemontana. ASCALAPHUS 
barbarus. MYRMELEO formicarius. 

dd. Hymenoptera. Aderflügler. 

TENTHREDO fasciata, montana, albicornis. 
ALLANTUS abietis, viridis. BEMREX rostrata. 

LEUCOPSIS dorsigera. APIS centuncularis. 
CHALCIS sispes. CHRYSIS bidentata, caeruli- 
pes, Studeri. EVANIA appendigaster &c. 

ee. Lepidoptera. Schmetterlinge. 

PAPILIO cynthia, Merope, Pales, Amathusia, 
A8110,Pharte,Melampus,Cassiope,Mnestra,Pyr- 
rha, Oeme, Stygne, Furyale, Pronoé, Goanthe, 
Gorge, Manto, Tyndarus, Satyrion, Ivhis, Phere- 
tes, Eumedon, Optilete, Helle, Gordius, Apollo, 
Delius, Mnemosyne, Callidice, Phicomone, Palae- 
no. ZYGAENA exulans, jucunda nov. sp. 
SPHINX Atropos, ligustri, Vespertilio, Celerio, 
lineata,  Oenotherae. SESIA apiformis, Asilifor- 
mis. THYRIS fenestrina. SATURNIA pyri. 
HARPYIA erminea, fagi. NOTODONTA came- 
lina, dictea, palpina, velitaris, dodonaea. COS- 
SUS aesculi. HEPIOLUS humuli, velleda, sylvi- 
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nus. LITHOSIA rosea,aurita,ramosa, PYGAE - 

RA anastomosis, reclusa, anachoreta, curtula. 
GASTROPACHA hetulifolia, populifolia, Pruni, 
Pini, lobulina, medicagiris, dumeti, Cratasgi, 
Processionea, pityocampa, franconica. EUPRE- 
PIA pulchra, dominula, hera, purpurea, aulica, 

matronula, mendica. ACRONICTA liporina, 
alni, cuspis.  DIPHTERA coenobita, ludifica, 
oricn. COLOCASIA coryili. AGROTIS ocelli- 
na. TRYPHAENA fimbria, janthina. MORMO 
maura, typica. HADENA saponariae, popularis, 

ligustri. POLIA occulta, herbida. THYATIRA 
batis, derasa. XANTHIA ochroleuca. CERAS- 
TIS satellitia. XVLENA vetusta, exoleta, del- 
phinii. PLUSIA moneta,concha,festucae, 
Orichalcea, bractea, Jota, divergens. Ain. 
HELIOTIS peltigera. ERASTRIA unca, OPHIU- 
SA lunaris. CATEPHIA leucomelas, alchymista. 
CATOCATA  fraxini, nupta, sponsa, promissa, 
electa, paranympha. BREPHOS parthenias, no- 
tha &c. PFALAENA angularia, papilionaria, pul- 
laria, horridaria, venetaria, purpuraria, glauci- 
naria, dilucidaria, tinctaria, concordaria, prodro- 
maria, betularia, lunaria, illunaria, dolabraria, 
obfuscaria, rupestrata, populata, pyraliata, psit- 
tacata, caesiata, hastulata, hastata, bipunctata, 
alpinata, luctuata, reticulata, hexapterata. 
PYRALIS proboscidalis, rostralis, tarsicrinales, 
holoscricealis, nigralis, marginalis, guttalis, cin- 
gulalis, anguinal is. TINEA pusiella, conchella, 
myella, margaritella, carnella, petrificella &c. 

ff. Hemiptera. Halbflüsler. 

REDUVIUS cruentus. LIGAEUS equestris. 
TETTIGONIA haematodes. 

gg. Diptera. Zweiflügler. 

OESTRUS bovis, equi, ovis. MUSCA vera, 
ASILUS diadema &c. 

hh. Aptera. Ohnflügler. 

J| PHALANCIUM  Helwizii,  OLETERA atypa &. 



SÉ: = MAY! „ seña n a 
-e(uitus ,stetodorns ente sleomofsene AA 
orf 21 fe Toei .elioibiufed 48 440 . 7a 0 

‚insatard ‚itemub ,elisiprok A „t tego ‚ini? 
aug .ecinoore? eynsooytig „Leno se 8014 

olive ,peturtuq ref ui e eg AIT 

„nett MPOTIORTA „essen .rIuoliem 
S0btibul .efidoasoo ene .etreve IRTE 

<i[[e00 SITORDA  ,i¿livrioo AIPADOMO .noiTo 
oveoy .sentivonct .elveami" . ANEANCVET „en 

Biga uyog ,seivenover ` M 4«Ppolqv? „ecru 
ARIT"AvT — ,.cblere" ,effuboo ALTOS .irtewmil 
-PASHO ,.sogefor*oo ATUTIAY sfertoh ,shtad 

-fod , te one ,ributev MATT .aesti((etese BIT 
z „sont e, ende, se enen AITU.T .1tmtrtr 

WI .enonzevib TOL ,2etoe1d ,ëeotegetzn 
7 -JIHTO «£0Nu ATT TO AGS Atoni? iey nITOITNH 

.£*8Envdota ,eefomoouel  AIUTT*TA^ .eiteayl A? 
; asian „e ont ¿pda ‚inixer? ATADOTAD 

eon ‚nainsitrer ONCE „ Hv en % 
i -fury enn ‚eirelune War oS adi 

- tote ta „ug ze tenev „ Kr blond ,slitel 
ort ons nm ‚sizatantt ‚„eirebloutib leiten 

. .BiTetdstob rant tt ,etzene! ‚eiıelused „112 
-fieq ,etatlsayo ‚na tute 81oTfrOT]UT ‚eiretoutso 
E infe] ,statusend .steieeso „oe; 

e -efe1etgexed ett ser eteutoul .R$aalqiB — 
„ee Cn Tele: ,silertest „ellcbiosodorg *ITAPY( 

nilo ,ellefjus ‚eilentsten et tern ‚ei feeotroeofod 
lfetonoo ,£ífeleuy ASHIT- „eilenturne el eto 

ot sha hi thesia atone 8 „Ls vn 

H - .sli"7fesure 3UXAOLI ae IVa 
vëëbaiegseg AIKODITTAT 

PUTES 2 2 

„rer ARUN % be sivod 2URT 
1 .os emobetb aU 

Abate” - 

at " o) Kai m 

M LE T. 

"E 

4 

deg AE P H e 



- 57 - 

F. Würmer. 

Aus dieser Klasse nennen wir nur einige Ar- 
ten von Land und Süszwasser Mollusken, die 
im Kanton Bern gefunden werden. 

HYALINA vitrea, pellucida. HELIX costata, 
ruderata, caelata, circinnata, rupestris, aculeata, 
eristallina, silicea, lucida,.nitida, ericetorum, 
edentula, holosericea, obvoluta, personata, as- 
persa, ist auch bei Rern einmal (links gewun- 
den vorgekommen.  POMATIA linksgewundene 
und in die Länge gezogene Varietät (H. scalaris) 
wird im Oberhasli besorders im Virter 
haufig zesammelt und nach Wallis und Jtalien 

Seite 130. ausgeführt.  BULIMUS detritus, obscurus, lu- 
bricus. PUPA tridens, quadridens, dolium, 
muscorum. TORQUILLA avena, secale, va- 
riabilis. CLAUSILIA  bidens, ventricosa, plica- 
ta, roscida, plicatula, cruciata, rugosa, parvula, 
fragilis, acicula. VERTIGO edentula, uniden- 
tata, 5 dentata, 8 dentata, pusilla. CARYCHI- 
UM minimum, cochlea. VALVATA obtusa, 
pulchella, cristata. PLANORBIS contortus, gy- 
rorbis, spirorbis, corneus, albus, hispidus, im- 
bricatus, lenticularis, nitidus, tenellus, vortex, 
carinatus, complanatus, umbilicatus, PHYSA 
fontinalis, rivorum, turrita, T,IMNEUS pa- 
lustris, corvus, stagnalis, lacustris, auricvlarius, 
fragilis, pereger, fontinalis etc. ANCYLUS flu- 
viatilis. UNIO rostratus, ovatus etc. ANODON- 
TA cygneus, anatinus. CYCLAS lacustris, cor- 
neus etc. 

Notat iS 

1820. 

Seite 53. A. Thierreich. 

1. SAÁUCETHIFRE. Auszer den Hausthieren 
und dem Gewilde, welche das Wallis mit der 
ganzen Schweiz gemein hat, finden sich noch 
folgende seltenere: 
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Der RAR (URSUS ARCTOS) ist gar keine Selten- 
heit; man todtet solche fast jährlich in der Nähe 
der Leuker-Büder und in den Alpen der Zehen- 
ten Visp, St-Moritz, Monthey u. im Vagnethal. 

Der LUCHS (FELIS LINX), der gef&hrlichste Feind 
der Schafe und Gemse, hauset in den Thalern 
von Gombs, von Visp, Herens und Vagne. 
Man schieszt ihn oder fängt ihn in Fallen. 

Der STEINROCK findet sich nur äuszerst selten 
noch im Wallis; er hat sich auf die Súdseite 
der Alpen von Silvio, Rosa und Foe gezogen. 

Die GEMSE ist gemein in den hohen Alpen- 
` thálern, vorzüglich in dem Eirfisch- u. Loetsch- 
thale. Man schieszt sie auf dem Anstand oder 
vor dem Jagdhunde. 

Der HIRSCH (CERVUS ELAPHUS) findet sich noch 
zuweilen in dem groszen Walde bey Finges. 

Das REH ist sehr selten, und kommt meist 
nur im Zehenden von Monthey vor. 

Das GROSZE WIESEL  (MUSTELLA ERMINEA), 
seltener im Thal, im Sommer auf den Alpen. 

Der RIERER (CASTOR FIBER). Dieses Thier 
fand sich ehmals an den Ufern der Visp, der 
Rorgne, der Usens; ob es sich noch vorfinde, 
ist ungewisz. 

Die KLEINE HASELMAUS (MYOXUS MUSCAR- 
DINUS), bey Salvan und Firio. 

Die WASSER-RATTE (MUS AMPHIPIUS), am 
Ufer der kleinen Seen in der Ebene. 

Die WASSER-SPITZMAUS (SOREX FODIENS), 
Jn einizen Bächen des Unterwallis. 

WEISZE MAUSE als Varietüten sollen sich nicht 
selten auf den Alpen finden, welche an das 
Oberland gränzen. 

Der SIEPENSCHLÁFER (MYOXIS GLIS). Bey 
Branson, Martinach und St. Moritz. 

Dae MURMELTHIER (ARCH OY VARVOTA). 
Jn den Gebirgen des Oberwallis, wo man es 
räuchert und auf den Tafeln der Einwohner 

verspeist. Man fängt es entweder, indem man 
es auf dem Anstand schieszt, oder an Schlingen, 
welche man an den Einganz der Hohlen befe- 
stict; oder man gräbt sie aus ihren Hchlen am 
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Ende des Herbstes, wenn sie ainzeschlafen sind; 
sie finden sich dann in Gesellschaft von zehn 
bis zwolf Stücken. 

Der ALPENHAASE (LEPUS VARIABILIS) findet 
sich nicht selten auf der ganzen Gebirgskette 
zu beyden Seiten des Thales; im Winter ist er 
bekanntlich weisz. 

II. VÓGEL. Das Wallis ist seiner Lage nach 
sehr reich an Alpenvogeln und an Zugvögeln. 
Die merkwiirdigsten sind: 

Der GEYERADLER oder LAMME RGEYER 
 (GYPAETOS BARBATUS). Dieser Tyrann der Lüfte 
nistet in den unersteiglichen Felsen der Alpen 
von Gombs, Brieg und Visp. 

Der ADLER (FALCO MELANAETUS) ist viel hau- 
figer als der Lämmergeyer, auf allen hohen 
Alpen. 

ROTHFÜSZIGER FALKE (FALCO RUFIPES). Auf 
der Furka, dem Gemmi, dem Simplon und andern 
Gebirgen. 

DREYZRHIGER SPECHT (PICUS TRIDACTYLUS). 
In den Thälern von Bagne, Herens, Fiesch und 
wahrscheinlich in allen hohern Berg- 
Wal dungen. 

SCHLEYEREULR (STRIX YLAMMEA). Jn alten 
Thürmen und Schlossern. 

RIENENFRESSER  (MEROPS APIASTER). Jn der 
Gegend von Sitten, wo er von Bienen und 
Cicaden lebt. Ob er da auch nistet, ist unge- 
wisz, doch wahrscheinlich. 

ALPDOHLE (CORVUS GRACULUS). Jm Entremont- 
Thale und auf dem Simplon. . 

SCHNEEDOHLE (CORVUS PYRRHOCORAX). Am 
Daubensee auf der Gemmi, auf Saas, Cham- 
priond, Derboranche und allen hohen Alpen. 

SCHNEEFINK (FRINGILLA NIVALIS). Auf hohen 
Alpen allenthalben; die Hirten haben ihn gern. 

RINGDROSZEL (TURDUS TORQUATUS). Jn den 
Alpenwaldungen, besonders bey Prieg. 

ALPENFLUE-VOGEL (ACCENTOR ALPINUS). Jm 
Zehenden von Gombs, auf dem Simplon, Val 
d'Jlliers und andern Alpen. 

ALPENSCHWALBE (HIRUNDO MELBA). Jn den 
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Felsen an der Gemmi, an der Galerie, auf 
der Furka u.s.w. 

FELSENSCHWALBE  (HIRUNDO RUPESTRIS). An 
der Grimsel, der Gemmi, am Ravil-Pasz. 

CITRONENFINK (FRINGILLA CITRINELLA). Nahe bey 
den Alphütten auf den hóchsten Alpen. 

Der ORTOLAN (EMBERIZA HORTULANA). Jn der 
Gegend von Siders. 

‘Unter den zahl reichen Sumpf- u. Wasservözeln, 
welche die ausgedehnten Sümpfe des Wallis 
bewohnen, finden sich neben dem NACHTREIHER, 
dem RALLENREIHER und andern seltenen, 
wohl fast alle Arten, welche die übrige Schweiz 

‚bewohnen; und sicher fände der aufmerksame 
Ornithologe, der sich leider im Wallis noch 
nicht gefunden hat, eine reiche Ausbeute in 
diesen undurchdringlichen Rohrwäldern, und 
manche neue Entdeckung mochte in diesen Ge- 
genden noch zu machen seyn. 

Die unermüdlichen Walliser-Jäger liefern den 
Feinzünglern der St&dte Auer-, Birk-, Hasel- 
und Sehneehühner, so wie Steinhühner, welche 
die Hochgebirge und tiefern Waldungen bewoh- 

nen, in Menge; auch das Rebhuhn ist häufig 
in den niedern Gegenden. 

III. FISCHE. Die meisten Waldstrome der 
Seitenthäler sind zu reiszend, und die Alpseen 
zu kalt, um Fische zu nähren; die Zahl der 
Walliserfische ist daher nicht zrosz. Die Rhone 
ist indesz fischreich, und liefert bey Salges, 
Sitten und St. Moriz viele Fische. 

So fängt man bey St. Moritz TACHSFORELLEN 
(SALMO TRUTTA) von 15 - 30 Pfund. 

Die GEMEINE FORELLE (SALMO FARIO) findet 
sich in der Rhone, Visp, Saltine, Vieze, Dranse 
un in den Seen von Champee und Bettner. 

Die ABSCHE (SALMO THYMALLUS) findet sich in der 
Rhone im Unterwallis. 

Der RITTER (SALMO UMBLA) steigt aus dem 
Genfersee bis in die Rhone. 

Die KARPE (SALMO CARPIO) findet sich in den 
Seitengraben, welche die Rhone bildet, im 
Stockalperschen Canal, in den Seen von Siders, 
Montorge und Tanney. 

Ebendaselbst die SCHLEIHE (CYPRINUS TINA). 
Der ALAND (CYPRINUS CEPHALUS) in der Rhone 

und im See von Champee. 
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Der BRASZE (CYPRINUS BRAVA) in den Armen 
der Rhone nahe am See. 

Eben so die GRUNDET, (CORITIS BARBATULA). 
Der FLUSZBARSCH (PERCA FLUVIATILIS) und die 

GROFPE (COTTUS GORIO) ; letztere besonders in 
den Báchen, in der Viese und den Sümpfen 
vonGerset. 

Der HECHT steigt selten in die Rhone, und 
gewohnlich nicht weiter als St. Moriz. Jn den 
Gegenden des Genfersees, welche zum Wallis 
gshören, finden sich natürlich auch die Fische, 
die den gedachten See bewohnen, bey Boveret, 
St. Gingolrh u.s.f. Die NASE, die sonst selten 
im See ist, findet sich hier, auch die RARBE, 
beyde am Ausflusz der Rhone; dann die 
TRÜSCHE und der FELCHEN (FERA. SATMO MARAENA 
et VARAENULA). 

Man fischt hier mit Garnen, mit Reuszen 
und mit der Ruthe; auch harpunirt man die 
groszen Fische im Winter. Die Stadt St. Moriz 
hat von alten Zeiten her das Fischrecht in der 
Rhone von Salges im Zehenden Leuk an, bis zu 
ihrem Auslauf in den See ; und diejenigen, 
welche die Nacht benutzen, bedienen sich einer 

eigenen Vorricntung unter dem Namen VANEL. 
Sie schlagen dazu in den Flusz, von einem Ufer 
zum andern, eine Linie von spitzigen Pfählen, 
in Form eines F&chers ein; die Breite des- 
selben steht Fluszaufwarts; die Spitze Tlusz- 
abwärts ist etwa eine Toise breit. Die Pfähle 
sind so dicht mit Aesten durchflochten, dasz 
zwar das Wasser durchflieszen, der Fisch aber 
nicht durchschlüpfen kann. Die  FORELLEN, 
welche regelmäszig im Herbst die Rhone abwärts 
kommen, um den Winter im See zuzubringen, 
gehen in den Facherraum, der unten mit einer 
groszen Reusze verschlossen ist, ein, welcher die 
KAMMER genannt wird, aus der sie dann 
nicht mehr herausschwimmen können, sondern 
vom Pachter des Vanels herausgenommen wer- 
den. Diese Art zu fischen wird aber nur im 
Herbst geüot. 

IV. RPETILIEN. Diese Klasse ist nicht reich, 
und enthält auszer den gewöhnlichen Arten nur 
noch folgende: 
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Die  FLUSZSCHILDKRÜTE (TESTUDO LUTARIA) im 
See von Geronde, und in den Sümpfen am Ausflusz 
der Rhone. 

Die grosze GRÜNE EITECHSE (LACERTA 
SMARAGDINA). Es soll welche geben, welche zwey 
Fusz lang sind. Sie finden sich hauptsächlich 
in den Mauern der Weinreben im Unterwallis, 
&ber auch im Mittelwallis. , 

Der SCHWARZE SALAMANDER (SALAMANDRA 
ATRA). Unter Steinen und im Grase der Alpen. 

Von SCHLANGEN finden sichauszer der 
.BLINDSCHLEICHE, der RINGELNATTER und 
der OSTERREICHISCHEN NATTER (COLUPER AU- 
STRIACUS) annoch die GELRE NATTER (COLUBER 
FLAVESCENS), die WURFELNATTER (COTURER 
TESSELLATUS), die ROTHE NATTER (COLUBER ANNU- 
LARIS), welche der verstorbene Vicar Clement, 
ein trefflicher Forscher, zweymal in dem Thal 
d'Jllier gefunden hat. Ferner die VIPER DES 
REDI (VIPER REDI) und die SCHWARZE VIPER 
(VIPERA ATRA), welche auf der Grimsel, Furka, 
Gemmi und auch in den Walliseralpen vorkommt. 1) 

1) Wie in allen schweizerischen Hochgebirgen, 
ist auch unter den Bewohnern des Wallis 
die Sage von Drachen und Lindwürmern 
von allen Gestalten und Farben verbreitet, 
welche bald Flügel, tald Füsze, bala Schnur- 
barte haben sollen ; ihre Linge soll oft 
einige Toisen seyn ; in ihrem Katzenkopfe 
befinden sich kostbare Edelsteine ; sie fliegen 
Funken sprühend, von einem Berge zum 
andern, und verschlingen Menschen und 
Vieh - versteht sich Alles nur im Reiche 
der Fabeln. 

V. INSEKTEN. Der erste Rang unter den 
Jnsekten gebürt der nützlichen BIENE. Die 
Die Bienenzucht ist besonders im Oberwallis bedeu- 
tend. Der Honig, der in den Hohen gezogen 
wird, wo keine Castanien mehr wachsen, ist 
vortrefflich; man benutzt ihn stark statt dem 
Zucker bey verschiederen Gekochen, und in ei- 
nigen abgelegenen Dorfern wird das Fleisch 
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damit gekocht. Die Ausfuhr dieses Artikels in 
die Nachbarschaft ist nicht unbedeutend. Das 
Wachs wird zu Lichtern verarbeitet, da die 
zahlreichen Kirchen und Kapellen des Kantons 
eine bedeutende Menge Kerzen bedürfen. 

Die SEIDENRAUPE wird hin und wieder 

gezogen, wo der waulbserbaum sehr gut fort- 
kommt; aber die häufigen Regen, die heftigen 
Donnerschläge und die schnelle Abwechslung 
der Luft-Temperatur sind diesen Insekten sehr 
schädlich; deswegen hat die Lust sehr abgenom- 
men, diese oft unglückliche Zucht weiter aus- 
zudehnen. 

Der Krebs wohnt in einigen Bächen des 
Hauptthals, in den kleinen Armen der Rhone, 
und den damit verbundenen Graben.  Diejeni- 
gen, welche man bey Salzes, bey Varona und 

im Canal von Stockalper fänst, sind ihrer 
Grósze wegen geschätzt. 

Die Alpen und Thäler des Cantons sind dann 
überdiesz mit zahlreichen und seltenen Insekten 
bevölkert, die dem Naturforscher merkwürdig 
sind; dahin gehören: 

Die SINGCICADE (TETTIGONIA ORNI et PLEBEJA) 
in der Gegend von Sitten und Siders ; das 
WANDELNDE BLATT (MANTIS RELIGIOSA) in 
Unterwal lis. 

Viele seltene SCHMETTERLINGE bewohnen 
die Alpen und die Nachbarschaft der Gletscher. 

Die merkwürdigsten sind nach den neuesten Be- 
nennungen : 

Bey GOMRS, PAPILIO HERMIONE, PHLEA. Auf 

dem SIMPLON PAP. CELTIS, GOANTE. Bey VISP 
die dunkle Varietät der  PAPHIA, welche man 
VALESINA genannt hat. Jm Unterwallis über- 
haupt finden sich unter den seltenen Sehmetter- 
lingen, welche das südliche Clima bezeichnen: 
PAPILIO PHOEBE, DAPHNE, PANDORA, ALLIONA, COR- 
DULA,  EUTORA, GALATHEA mit seltener Abänderung. 
DAMON, DAPHNIS, CORYDON, ICARIUS, EROS, ARGUS. 
AEGON, CORETAS, GORDIUS, HIPPOTHOE, BAETICUS, 

DAPLIDICE, MALVARUM, LAVATHERAE, ZYGAENA BRIZAR, 
SCABIOSAE, CYNARAE, MEDICAGINIS, EPHIALTES, ONO- 
BRYCHIS, FAUSTA, PHEGEA, SPHINX GALII, HIPPOPHAES, 
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VESPERTILIO, BOMBYX PYRI u.s.w. Auf den Alpen 
PAPILIO GORGE, ALECTO, AFLTO, STYGUE, CETO, ME- 
ROPE, MANTO, MNESTRA, PYRRHA, BUBASTIS, PALOS, 
PHICOMONE, EUROPOME, PHERETES, BELIA,  AUSONIA, 
CALLIDICE, letzere besonders auf dem ST. BERN- 
HARD. Der schone Apollo findet sich im Thale 
bis zu den hchern Alpen herauf ; in den Alpen 
findet sich auch der kleirere Delius. 

6. WEICHTHIERE. Jn den sunpfigen Ge- 
genden finden sich mehrere Arten von PLUT- 
IGELN. Der FADENWURM (GORDIUS) findet sich 
in mehrern Quellen, und macht sie dem Vieh 
gefährlich. Zahlreiche POLYPEN leben an den 
Wasserpflanzen. Die Wasser- u. Land-Conchilien 
sind noch nicht a11e bekannt; doch steigt ihre 
Zahl über achtzig Arten; einige sind durch die 
HH. Venez und Thomas (beyde Mitglieder der 
Gesellschaft schweizerischer Naturforscher) neu 
entdeckt und sehr selten. Z.P. die LAND- 
SCHNECKE mit behaarter Mundóffnung (HELIX 
CILIATA), dann die RANDIRTE SCHNECKE (HELIX LIGATA), die ZWEYZAHNIGE CLAUSILIE (CLAP- 
SILIA DIODON), die MAHLERVUSCHRT, (NVA PI- 
CTORUM) wird sehr grosz im Canal Stockalper 
und in der Miindung der Rhone gefunden. 
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